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Ser Sank der Freut an die Schmer
Übermittlung dur» den SberbeMSHaber der in den Bogefen kämpfenden Seeresgruppe an Sauletter Robert Wagner

OStraßvnrg . S . Nov . So oft und aus welche « Anlässe« auch Gauleiter Robert Waa -
? , tt letzte » zwanzig Jahren zu alle« Schichte » des schassenden Volkes iu - »«d außer-
halb des Gaues gesprochen bat . «och feiten bat eine K ««dgeb ««g uuter aleich denkwürdige«
Umstände« stattgefunden. wie diejenige . vou der hier berichtet wird . Es war eine Kampf -
kuudgebuu « im Zeiche « der besonders iu deu letzte » Monate « sichtbar gewordenen
i» r o « t k a m e r a b s ch a ktvou WebrmachtuudHeimat . Dieser Kro«t«darakter wurde
«uterstrtche « durch die Paukeuschläae der Artillerie , die der Abe«dwi«d aus dem Wefteu
herübertru «.
Der Schauplatz dieser Kundgebung : ein

Waldstück im rückwärtigen Frontgebiet . Die
Teilnehmer : Hitlerjungen , Frauen und Män -
Uer nicht nur aus der näheren Umgebung ,
wndern auch aus verschiedenen Teilen Babe -ns
und Württembergs , die in Wind und Wetter
Panzer - und Deckungsgräben , Kampfstände
und Stollen gebaut haben . Der Anlaß : die
^ >an kabstattung an sie durch den Ober -
Befehlshaber der an der Vogesensront stehen-
°cn Heeresgruppe , einen unserer bekanntesten
Generale , dem der Führer in diesem Jahr die
Ochste Tapferkeitsauszeichnung verliehen hat .
Oto seiner Begleitung befanden sich mehrere
andere höhere Offiziere .

Die Schipper hatten ihr Tagewerk beendet
«nd vor der unter hochstämmigen Buchen er -
richteten Rednertribüne Ausstellung genom -
Znen, als der Kreisleiter , der den Arbeitsein -
WJ im gesamten Westabschnitt leitet , das
« chanzerausgebot dem Gauleiter meldete .

Der Oberbefehlshaber sprach mit der
Schlichtheit der Tapfersten unter den Soldaten .
Er sagte z« den Jungen und Alten , den Män -
Uern und Frauen unseres schaffenden Volkes :
5$ ch bin gekommen , um Ihnen zu danken , für
°as . was Sie hier geleistet haben . Eine Hand -
voll Soldaten , die aus Frankreich zurückgekom -
wen waren , zum Teil noch in Tropenuniform ,
vat vor des Reiches Grenzen einem Gegner ,
der mit einer unermeßlichen Materialüber -
^ genheit im siegreichen Vordringen war . Halt
Geboten, um die Heimat vor den Schrecken des
Krieges zu bewahren . Nicht minder Großes
aber haben die Schanzabteilungen vollbracht .
. Wie die kämpfende Front Ihren Einsatz
schätzt, dafür mag ein Feldpostbrief sprechen,

ich kürzlich zu lesen bekam : ,L !ch bin
^ rade nach vorn gekommen, und da habe ich
Unterwegs gesehen, wie das ganze Volk ge-
traben hat . Jeder und jede hat mit Hand an -
^ legt . Ein solches Volk ist nicht zu besiegen ."
wt der Tat ist von Ihnen eine Kraft
iurückgestrahlt an die Front , die
^vrt fortwirken wird . Indem ich
Rrem Gauleiter die Hand zum Danke reiche ,
Jvwch« ich, was mir im einzelnen unmöglich
1«. joder und jedem unter Ihnen den Dank
°er Front aus ."
» Gauleiter Robert Waaner erwiderte
°em Oberbefehlshaber , indem er seinerseits die
^ ef« Dankbarkeit der Heimat ausdrückte aeaen -
über den Frontverbänden , die es nach den
Kritischen Svätsommertaaen fertig brachten ,

feindlichen Vormarsch zum Stehen zu brin -
und die neu entstehende k^ rontlinie von

? ag zu Tag mehr zu festigen . ..Der Keind
»at , u früh triumphiert " , fuhr der Gauleiter
5- a. fort , „wenn er glaubte , den Sieg bereits

Händen zu halten Das Reich ist tat -
schlich unüberwindlich . Als der ftüh

fchluß. die erforderlichen Aufgebote durchzu -
führen . Der Jugend , die zuerst zu Hacke und
Spaten griff , wird es einst zu den schönsten
Erinnerungen ihres Lebens zählen , mit dabei
gewesen zu sein , als hier ein geschichtliches
Werk vollbracht wurde . In kritischen Auaen -
blicken war es schon immer das einzig Rick»

tige . sich dem Feind unverzüglich entaeaen -
zuwerfen und zu handeln . Als alter Sold .«
weiß ich . was es bedeutet , stch einem tiefaealie -
Serien Stellungssnstem aegenüberzuseben . das
Hindernis über Hindernis bietet .

In derselben Weise wie in den letzten Wo-
chen wollen wir arbeitend fortfahren , um so
mehr , als wir alle wisse » , was unsere Heimat
erwachsen würde , wenn es dem Feind ge-
lingen sollte, ihren Boden zu betreten . Hinte »
seinen Armeen steht das internationale Juden -
tum , das Amerika völlig beherrscht , jenes Ame-
rika , das das unsozialste System der Welt ver -
körpert uqd das uns Deutsche zu Arbeits -
sklaven des Weltkapitalismus machen möchte.
Dies , meine deutschen Volksgenossen und

Volksgenossinnen , gilt es zu verhindern . Und
wir werden es verhindern . Wir sind auch ent --
schlossen , mit der Waffe die Front zu verteidi -
gen , die wir gebaut haben . Der Volkssturm
gibt uns dazu die Mittel in die Hand . Es wird
auch die Zeit kommen , wo die feindlichen
Heere dahin zurückkehren , woher sie gekommen
sind . Wir wollen das Aeutzerste daransetzen ,
den Soldaten den Kampf zu erleichtern . Mit
ihnen vereint , glauben wir an den Sieg . Durch
Arbeit und Kampf wollen wir dazu beitragen ,
ihn zu erreichen ."

Aus tausend Kehlen deS wie in alten Zeiten
unter Gottes freiem Himmel versammelten
wehrhaften Volkes klang das Siegheil durch
den Wald .

Der totale Kriegseinsatz geht welter
Die Ergebnisse der ersten drei Monate — Die Forderung „Mehr Soldaten und mehr Waffen " schon in großem Umfang erfüllt

* Berlin , S. Nov . Der Reichsbevollmächtiate
für den totalen Kriegseinsatz . Reichsminister
Dr . Goebbels , teilt mit :

Die ersten drei Monate des totalen Kriegs -
einsatzes haben eine Fülle von Einzelmaßnah -
men erbracht , über die die Oessentlichkeit lau -
send unterrichtet worden ist . Daneben wurden
von allen beteiligten Dienststellen der Partei
und des Staates zahlreiche Maßnahmen ae-
troffen , die sich unbemerkt von der Oeffentlich -
keit vollzogen . Zusammenfassend kann beute
über die bisherigen Ergebnisse des
totalen Kriegseinsatzes und über die dabei zu
bewältigenden Probleme folgendes berichtet
werden :

1. Die Forderung des totale « Kriegsei »-
satzes lautet : »Mehr Soldaten und mehr
Waffen ." Diesem Ziel dienten i« der Hanpt-
fache alle bisher getroffene« Maßnahme « . Sol -
date« mußten für die Front ««d zusätzliche Ar«
beitskräfte für die Rüstung i« ansreichcnder
Zahl bereitgestellt werden» Das ist schon in
großem Umfang gelungen . A« alle«
Fronte « kämpfe « heute zahlreiche «ene Bolls «
greuadierdivisione « , in de«e« nebe« front «
erprobte« Offizieren , Unteroffizieren nud
Mannschaften die Männer stehen , die dnrch
Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzcs für die
Front freigemacht werden ko ««te«.

Ihr Erscheinen an der Front hat zn einer
Versteifung des deutschen Widerstandes und
einer weitgehenden Stabilisierung der Fronten
beigetragen , die von der Feindseite mit Beun -
ruhigung festgestellt wird und alle feindlichen
Hofsnungen aus einen baldigen Sieg zunichte
gemacht hat . Die neuen Volksgrenadierdivisio -
nen haben sich, wie der Wehrmachtbericht wie -
derholt feststellte, hervorragend be -
währt , und selbst der Feind muß diesen
neuen Kampfeinheiten seine Anerkennung zol-
len . Sie sind besonders gut ausgerüstet und mit
modernsten Schnellfeuerwaffen und Panzernah -
bekämpfungsmitteln bewaffnet . Ihre Ausbil -
dung ist gründlich und berücksichtigt die neuesten
Erfahrungen besonders in der Panzer ^

!>en Befehl
"

zum Ausbau des tiefgestässelten >bekämpfuug . Eine große Anzahl weiterer
^ tellungssystems auch hier längs der West- Volksgrenadlevdwlsionen «nrd durch den Be -
^kenze gegeben bat . war es ein schwerer Ent - 1 fehlshaber des Ersatzheeres , Reichssührer ff

Himmler , aufgestellt ut *6 laufend der Front
zugeführt .

2. Auf dem zivilen Sektor sind in der gleichen
Zeit starke Kontingente zusätzlicher Arbeits -
kräfte mobilisiert worden . Sie wurden der
Rüstung zur Verfügung gestellt . Darüber bm -
aus ist der Arbeitseinsatzverwaltuna die Möa -
lichkeit zur Bildung einer dringend gebotenen
Arbeitskräftereserve gegeben wor -
den . Innerhalb kürzester Krisi wurden Hun -
terttauseude von Arbeitskräften , dte entweder
bisher überhaupt noch nicht im Produktiv »?-
prozeß standen oder an weniger kriegswichtiger
Stelle tätig waren , für den Einsatz in der
Rüstung freigestellt . Einen besonders großen
Anteil an dieser Zahl haben die Fraueniabr -
gänge von 45 bis 50 Jahren . Ein weiteres
großes Kontingent stellte die Verwaltung , die
durch zahlreiche organisatorische Maßnahmen
ihren Personalbestanö auf ein für die Durch -
führuna ihrer wichtigen Aufgaben nnerläß -
liches Maß beschränkt. Die zivile Fertigung .
Handel und Gewerbe wurden weitgehend aus -
gekämmt . Das im wesentlichen auf ftihn und
Rundfunk beschränkte Kulturleben gab zahl -
reiche Kräfte an Wehrmacht und Rüstung ab.

3. Die Erfassung von Hunderttau »
senden von Arbeitskräften innerhalb
weniger Wochen stellte die Arbeitsämter vor
ungewöhnliche Ausgaben , die sie unter An -
spannnng aller Kräfte und unter weitgehender
Anwendung improvisatorischer Mittel bewäl -
tigte . Jeder einzelne fttoll mußte individuell be¬
arbeitet werden , um jeder Arbeitskraft nach
Möglichkeit den Platz zuzuweisen , an dem sie
die höchste Leistung zu erzielen imstande isi.
Hunderttausende von ärztlichen Untersuchungen
waren notwendig .

4 . Die Ausnahme der bereitgestell¬
ten Arbeitskräfte durch die Rü -
stung vollzog sich nicht ohne SchMerigkeit .
Die erschwerten Verhältnisse des sechsten Kriegs -
jahres stellen die Rüstunaswirtschaft ohnehin
schon vor mannigfache Probleme . Zusätzlich
mutz sie nun innerhalb der Millionenzabl ihrer
Gesolgschastsmitglieder einen Umsetzunas -
vrozetz größten Ausmatzes bewerk¬
stelligen , dergestalt , daß die Kräfte , die als Sol -
daten an der Front kämpfen können , soweit

Sowjetische Durchbruchsversuche südöstlich Budapest gescheitert
Durchbruchsversuch des Femdes bei St . Die vereitelt — Schwungvolle deutsche Angriffe bei Goldap

. * « » S dem FLHrerianvta « artier .
So » . Das Oberkommando der Wehrmacht

bekauut:
erbitterte » Kämpfe» erwehre« sich ««fere

Grenadiere aas der Insel Walchere « des
Weste « . Süden und Oste» vordringende »

Heindes. Au der uutere» Maas verbluderte«
eigene « Brückenkopfbesatzunge« de« beab-

'.'chiinten Durchbruch der Eugläader u «d Ka »a-
'*r aus die großen Maasbrücken bei Mördiik .
Schnelle Kampf - und Nachtschlachtslnazenge

?Wfe« i« der vergangenen Nacht wiederholt
' '«e» feindliche« Nachfchnbstütztpunkt bei Aachen
S? - Es entstände« Brände und Ervlosio «e« .
D«rch unsere Gegenangriffe südöstlich des Wal-

von Hürtgen wurden mehrere vorüber«
"ef)cnb verlorene Ortschaften zurückerobert.
» . Die entschlossene Gegenwehr unserer Grena «
L^re brachte auch gestern wieder westlich St .
Ais heu beabsichtigten Durchstoß feindlicher
verbände ins Menrthe -Tal zum Scheitern .
». Ttärkeres Feuer unserer »V 1" lag aus dem
^ roßraum von London.
. A« M i t t e l i t a l i e n kam es »n keinen
Näheren Kampsbandl««aen. Im dalmatischen
^ ftengebiet griffe« zwei zur Geleitsicheruna
i
'Ugesetzte U -Boot -Jäaer und ei« Torpedoboot

de » Abendstunde» des t . November eine»
'' oerlegcwcn Verband britischer Seestreitkräfte

I « aufopferndem Kamps erzwange » sie die

freie Fahrt des Geleits in seinen Bestim¬
mungshafen . I » Erfüllung dieser Ausgabe «in-
gen die drei Fahrzeuge verloren .

I « Mazedonien hat sich die Laae wenig
verändert . Nordöstlich Skoplje wurde durch nu-
sere Gegenangriffe eine bulgarische Kräste-
gruppe abgeschnitten. Der feindliche Druck im
Raum nordöstlich Pristina dauert an. Vorüber¬
gehend im Tal der westliche « Morawa ei«ae -
drnngeue bolschewistische Kräfte wurde» wieder
geworse» . Im Douau -Brückeukops Duua -
söldvar wehrte» deutsche und ungarische Ber -
bände bolschewistische Angriffe ab .

In der Panzerschlacht südöstlich Budapest
scheiterte « er«e«te sowjetische Dnrchbrnchs-
versuche . Szolnok siel «ach heftige« Kämpfe«
i« Fei «desha«d . Im Ra «m Ungvar schränkten
Hochwasser n« d Verschlammung des Geländes
die Kampstätigkeit ein .

Bei Goldap wurde» die Bolschewiste» i»
schwungvollen Angriffen aus ihren Stellungen
geworfen , feindliche Kräfte in der Stadt selbst
abgeschnitten. Ihre Ausbruchsversuche und Ent-
lastungsangrisse von Osten her scheiterten .

In Kurland griffen die Sowjets in den
bisherigen Schwerpunktsabfchuitten während
des ganzen Tages erfolglos a« . I « den harten
Abwebrkämpsen wurde» SS feindliche Panzer
vernichtet.

Feindliche Terrorslieger warfen im Laus-
des gestrige» Tages und in den ersten Nacht -
stunden im nordwestlichen, westlichen und süd-
lichen Reichsgebiet Spreng - und Brandbomben
durch die i» mehreren Städten Personenver -
luste und Gebäudeschädeu »erursacht wurde«.
Nachtjäger «nd Flakartillerie der Lastmasse
schösse » am Tage SS , i« der Nacht 84 feindliche
Flugzeuge ab , darunter insgesamt 54 viermoto¬
rige Bomber .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . Fuhrerhauptquartier , 5. Nov .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleut«
«a«t Paul vouHauser , Kommandeur eines
Panzergrenadier -LehrregimentS , als KSS . Sol ,
daten der deutschen Wehrmacht, Major Fritz Ru -
dolf Schultz » Führer eines mainsränkischen
Panzer -Regiments , als 686. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht, Major Paul Ecker , Batail -
lonskommandenr im Panzergrenadier -Regi -
ment g. als 634 . Soldaten der dentsche» Wehr-
macht, nnd Stabsfeldwebel Benno R e n t e r,
Kompanieführer in einem Breslaner Jäger «
Regiment , als 68». Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

wie möglich herausgelöst und durch andere nicht
froutverwendungssähiae Kräfte , besonders
Frauen , ersetzt werden . Dem Anlernvroblem
kommt dabei höchste Bedeutung zu. In einem
ganz ungewöhnlichen Umfang müssen Arbeits -
kräfte . die zum Teil noch nie im Erwerbsleben
gestanden haben , geschweige denn mit der ?^a-
brikarbeit vertraut sind , neu eingearbeitet wer -
den . Der Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion und der Generalbevollmäch -
tigte für den Arbeitseinsatz haben die verstärkt «
und beschleunigte Anlernung von Ersatzkräften
den Betriebssübreru zur Pflicht gemacht. Die
Deutsche Arbeitsfront stellt mit Erfolg ibre
Organisation in den Dienst dieser Aktion .

5 . Um unbillige Härten und Leerlauf zu ver -
meiden , werden die Frauen , die meldepflichtig
geworden sind, aber im Zug - dieses Umsatz-
und Anlernprozesses nicht sofort zum Arbeits -
einsah gelangen können , zunächst nur erfaßt
und nach Aushändigung eines Bereitstellnngs -
scheines vorerst an ihrem bisherigen Tätigkeits -
platz im Haushalt solange belassen , bis eine
Einsatzmöglichkeit für sie tatsächlich zur Bersü -
gung steht. Auch Arbeitskräfte , die durch die
Einschränkung von Dienststellen und Betrieben
frei werden , verbleiben an ihrem bisherigen
Arbeitsplatz , bis sie ihre neue Tätigkeit zuge-
wiesen bekommen. Grundsätzlich wird der
AuSkämmung vor der Stillegung
der Vorzug gegeben . Nur in besonderen
Fällen , in denen ans bestimmten Gründen die
Stillegung ganzer Arbeitszweige notwendig
war , erfolgt « sie in vollem Umfange .

6. Di « Heimarbeit wuvde unter Führung
der zuständigen Parteidienststellen und Behör -
den in erster Linie der Deutschen Arbeitsfront
intensiviert . Damit wurden vielen Arbeits -
kräften . an deren Wohnort sich keine Rüstungs -
industrie befindet , oder die an den Haushalt
gebunden sind , die Möglichkeit zu kriegswick -
tiger Tätigkeit gegeben .

7. Unter Ueberwindung aller durch die Größe
und Dringlichkeit der Aufgabe sowie durch die
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit ge-
botenen Schwierigkeiten wurde der überwie -
gende Teil der freigewordenen einsetzb.,ren
Kräfte tatsächlich bereits in den Produktions -
prozeß eingereiht . Darüber hinaus verfüg «n
wir heute über eine gewisse ReferveanAr -
beitskräften , die dem steigenden Bedarf
der Rüstung zu gegebener Zeit zur Verfügung
stehen, die aber inzwischen auch in Beschästi -
gungszweigen eingesetzt werden können , die
dem Wohl der Gesamtbevölkerung , insbeson -
dere der luftbedrohten Gebiete , dienen . So wer -
den jetzt Kräfte aus dieser Reserve nicht nur an
die unmittelbare Rüstungsindustrie , sondern
auch an handwerkliche Reparaturbetriebe zur
Behebung von Bombenschäden und an Betriebe ,
die Erzeugnisse des täglichen Bedarfs , vornehm -
lich für Bombengeschädigte , herstellen , ab -
gegeben .

8 . Mit den bisher getroffenen Matznahmen
sind die Kraftreserven des deutschen
Volkes keineSweas auSaeschövft .
Die Planung neuer Mahnahmen geht daher
weiter . Sie werden im Zuge jeweilig auftreten -
den dringenden Bedarfs durchaeführt . Jnzwi -
fchen geht das Bestreben dabin , der Bevölke -
rung durch weitere Vereinfachungen , durch a«-
rechtere Verteilung der Lasten und durch weit -
gehende Rationalisierung deS Staats - und Ver -
waltungsapparates Erleichterungen zu beschas-
sen , sozusagen als Ausgleich kür die zusätzlichen
Belastungen , die der totale Krieaseinsatz jedem
einzelnen Volksgenossen aufbürden muß .

Die kommenden Wochen werden der ftort «
siihrung , Ueberprüsnna und Berties ««a der
bisher angelaufene « Maßnahme « die «e« . Neue
Divistoue « werden unsere Fronten weiter ver-
stärken , immer mehr schassende Sande in der
Heimat werden ihnen die Waffen schmieden .
Der totale Krieaseinsatz geht wei »
ter . bis ber Endsieg erru <» aen ist .

kewasaswrm
ohne Erschöpfung ?

Von Bernd W . Beckmeier

Die Keindkoalition begleitet ihren Massen-
ansturm gegen das Bollwerk der kontinentalen
Festung mit der agitatorischen Formel über die
Unversiegbarkeit ihrer Kraftauellen . Die Bil -
der der vorstoßenden sowjetischen Pan ^errudel
auf den Schlachtfeldern des Ostens und der
beispiellose Materialeiniatz der Alliierten in
den Feuerstürmen der Westfront bilden die
Kulisse dieser Behauptung . Sie ist oft derart
spürbar , daß die Bemerkung , auch der k^ eind -
koalition seien Grenzen ihrer Möglichkeiten ae -
steckt, an ihr als anfechtbare Behauptuna ab-
prallt . Denn tatsächlich wird die a e a e n -
wärtige Kriegsvbase durch das ma -
terielle Ueberaewicht der Gegen -
fette Bestimmt . Nichts ist charakteristischer
kür das Kampsbild des Heute mit seiner Kraft -
probe zwischen Material und menschlichem
Aushaltevermögen als die Feststellung des
deutschen Soldaten an der !> taliensront : „Wenn
wir seine Panzer und Flugzeuge hätten , der
Gegner wäre längst bei Sizilien ins Meer ae--
worsen !" Hätten wir . . . Wird dieser Kon-
junktiv jemals zur Gegenwartsform aewan -
delt werden können , wird sich einmal die Masse
der feindlichen Kraftreserven erschöpfen, ist ein
Gleichstand herzustellen ?

Die Fronten des Gegners nähren sich aus
den Quellen dreier Weltreiche . Die Vereinia -
ten -Staaten kennen keinen Fliegeralarm , keine
zerbombten Produktionsstätten und keinen Ar -
beitskrästemangel . England vermag sich aus das
weltweite Empire zu stützen. Die Sowjetunion
verfügt über das riesige Rohstoff - und Vroduk -
tionsarfeual östlich des Ural . Die Bevölkeruna
der USA . umfaßt 145 Millionen Menschen , die
Englands 45 Millionen . Nach der Volkszäbluna
von 1936 leben 171 Millionen Menschen in der
Sowjetunion , wobei diese amtliche Zahl aus
Taruungsgründen noch niedrig gehalten sein
mag . Hinzu kommen die Menschenreserven des
Empire , der Hilfsvölker und die zur i^ortfüb -
rung des Kampfes gezwungenen Armeen der
abtrünnig gewordenen Balkanstaaten . Es ist
eine Welt von Feinden , die aeaen Deutschland
in Front steht. Und wenn der Krieg bisher
eine an das Wunderbare grenzende Erschei-
nung gebracht bat . so ist es die Tatsache , datz es
dieser Feindmasse noch nicht aelana . Deutsch-
land zu überrennen und zu zermalmen , datz
in diesem Ringen , in dem so oft der Vergleich
zwischen der Festigkeit des Panzerstahls und
der menschlichen Haut herausgefordert wurde ,
noch keine endgültige Entscheidung gefallen ist
datz noch alle Möglichkeiten offen sieben . . .

Die deutsche Führung bat sich seit dem Jahre
1942 zur Abuutzunasstrateaie entschloß
sen . die an die Stelle der Vernichtungsmetbodik
mit Umsassungsbewegunaeu und Kesselschlach -
teu trat . Alle Bemühungen der Gegner
Deutschlands , diese durch die Abnubunasstrate -
gie bedingte Verteidigungsstellung mit Vernich -
tungsschlägen auszuschalten , blieben bisber
ohne Erfolg . Zweifellos bat das Reich in den
letzten Jahren starke Rückschläge erlitten , die
sich jedoch zumeist nur in räumlichen Ver .
lusten auswirkten , selten aber mit der Ein -
buhe größerer Truppeumassen verbunden wa -
ren . Wenn es also aalt , durch eine hinhaltende
Kampssührung dem Gegner schwere Verluste
zuzufügen , selbst aber eine genügend starke
Streitmacht zur Verfügung zu haben , um den
Menschenanforderungen einer neuen Kriegs -
phafe zu genügen , so ist diese 5?orderuna er -
süllt worden . Der Kamps in der Verteidiauna
konnte und kann nur den Sinn haben , in die-
ser Defensivstellung neue Kräfte zu sammeln .

Die Kriegsschauplätze im Osten und Westen
sind heute einander sehr ähnlich . Aus beiden
Seiten ist der Gegner bemüht , durch Teilaktio -
nen die Voraussetzungen sür neue Grohossen -
siven zu schassen . Daß es den sechs Armeen
Eisenhowers wie auch den 35 sowjetischen Divi -
sionen zwischen Tilsit und Augustow jedoch nicht
gelang , im ersten Ansturm die Ziele zu er -
reichen , die jetzt durch neue Großosfensiven ae-
Wonnen werden sollen , ist bezeichnend für die
in gewisser Hinsicht auch begrenzten Möglich -
keiten des Gegners . Es maa sowohl im Hauvt »
guartier Eisenhowers als auck im sowjetischen
Oberkommando die Kampfkraft des deutsche«
Soldaten nach fünf schweren Kriegsiabren un -
terschätzt worden sein , aus jeden Kall aber ha -
ben die Kührungsstellen des Gegners all die
Kräfte in den Kampf geworfen , die sie im
Augenblick zur Verfügung hatten . Der Ab-
wehrerfolg in der ersten Phase des KamvieS
um Deutschland vermag keinesfalls die Gefahr
zu verkleinern , in der das Reich nach wi« vor
schwebt . Aber er ist doch bemerkenswert als
Ausdruck einer ungebrochenen deutschen Kamps -
moral , zugleich aber auch als Kennzeichen der
gegenwärtigen Kampfkraft des Geaners .

Die deutschen Truppen haben in den 31 Ta -
gen des Oktober 4696 sowjetische Panzer und
1400 Geschütze vernichtet . Im September wur¬
den nach Sammelmeldungen über 1500 Panzer
des östlichen Gegners und mehrere hundert
Geschütze ausgeschaltet . Dieser Ausfall muh
ersetzt werden . Zweifellos wird er auch ersetzt
— aber es wird seine Zeit kosten. Im Westen
gelang es den deutschen Truppen , durch ihr
Standhalten auf scheinbar verlorenem Posten
in der Küstenfront der Hafenfestungen und in
Aachen und den übrigen Auffangbastionen die
Terminplanung des Gegners derart in Un ^
ordnung zu bringen , baß trotz aller politischen
Hintergründe Churchill eine neue Jahres -
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zeiteyversion Sem Unterhaus bieten mußte ,
War es im Sommer 1943 die Zeit , „in der die
Blätter fallen "

, so verwies die neue Prognose
über die Beendigung des europäischen Krieges
auf die Zeit , „in der die Blätter des Jahres
1945 grünen " . Es soll keinesfalls die Kampf -
kraft der Feindkoalition unterschätzt werden .
Mögen in den Reihen der sowjetischen An
griffsarmeen fünfzehnjährige Jung -' n und
sechzigjährige Männer , teilweise in jehr ab
gerissenem Zustand marschieren, ' itt '

jcn einige
Hilfsvölker der Briten und Amerikaner ver -
sagt haben . Die Masse ist » ach wie vor vor -
Händen , und mit der 5DW " oas technische Ma¬
terial . Aber gerade di *- nüchterne Schau läßt
auf deutscher Seite die Möglichkeiten erkennen .

Bereits jetzt sind im Verborgenen Früchte
gereift , die als erste Anzeichen eines zu
erzielenden Ausgleichs gewertet wer -
den müssen . Die Sowjets sprechen von neuen
deutschen Defensivwaffen , die als sehr gefähr -
lich bezeichnet werden . Neue deutsche Panzer
spielen in der englischen Presse die große Rolle .
Mögen die.se Waffen eine Anpassung bedeuten ,
so gehen jedoch die Panzerbekämpsungsmittel
„Panzerfaust " und „Panzerschreck " neue Wege .
Hier vermag ein Mann den gleichen Effekt zu
erzielen , zu dem sonst die mehrköpfige Bedie¬
nung eines Geschützes notwendig ist. Als diese
Waffen erstmals eingesetzt wurden , waren sie
vor dem Spott der sich überlegen dünkenden
nicht sicher . Dieser Spott ist versiegt , denn in -
zwischen mußten gerade diese Waffen als An -
deutung einer Entwicklung gewertet werden ,
die von deutscher Seite zielbewußt verfolgt
wurde , um gegen das zahlenmäßige Ueberge -
wicht einen Ausgleich zu schaffen . Die neuen
deutschen Waffen , die bereits in der Serien -
fertigung stehen , wie auch die , deren erste
Exemplare erprobt werden , berücksichtigen die
Hauptforderung der Menschenersparnis in
ihrer Anwendung . Mögen deshalb die Men -
schenguellen der Feindkoalition unversiegbar
erscheinen — ob sie es sind , muß als Frage
offen bleiben — die deutsche Gegenrüstung trägt
der Massenüberlegenheit des Gegners Rech -
nung , indem sie die Feuerkraft des einzelnen
Soldaten erhöht und somit zumindest einen
Ausgleich zu schaffen vermag . Der hinhaltende
Kampf in der Defensive hat also die offenbaren
Nachteile der Raumeinbußen durch zwei Vor -
teile wettgemacht : einmal wurde die Zeit ge -
wonnen , um eine Gegenrüstung großen Stils
ohne Begleiterscheinungen der Improvisation
ausreifen zu lassen , zum anderen wurde durch
die vielleicht im Augenblick nicht sichtbare , aber
tatsächlich erfolgte Schwächung des Gegners
eine Voraussetzung zur Anwendung der auf
der auf der Gegenrüstung beruhenden neue »
Kampkmethodik erreicht .

Ueber den vollen Umfang der neuen deut
schen Waffen ist noch der Mantel des Schwei¬
gens gebreitet . Von autoritativer Seite wurde
durch die Erwähnung des neuen Jägerpro -
gramms jedoch angedeutet , baß auch der zwei -
ten Voraussetzung des anfangs zitierten Aus »
spruchs des deutschen Soldaten an der Italien -
Front Rechnung getragen wird . Die erfolg -
reiche Anwendung der Waffen im Erdkampf
erscheint ihm erst unter einem Himmel möglich ,
der zumindest den Gleichstand der Luft -
streitkräfte sieht , sei es auch nur in den
Brennpunkten der Schlacht . Daß auch hier rast -
los geschafft wird , um diese Vorbedingun -
gen zu erfüllen , ist dem deutschen Volk Gewiß -
heit .

Die entscheidende Frage des Heute zur Be -
urteilung der Möglichkeiten des Morgen kann
also nicht lauten , ob sich einmal die Kampfkraft
des einen ober anderen Gegners vollends er «
schöpfen wird , sondern sie muß lauten , inwie¬
weit es gelingen wird , der geringeren Kräfte -
zahl auf deutscher Seite durch Ausrüstung mit
neuartigen Waffen die Feuerkraft zu geben ,
öie den Masseneffekt des Gegners aufhebt oder
gar übertrifft . In dem Augenblick , in dem diese
Voraussetzung erfüllt ist , darf der Krieg als
entschieden betrachtet werden . Denn der
deutsche Soldat hat in seinem Kampf gegen
einen überlegenen Gegner derartige Beweise
seiner besseren Kampfkraft gegeben , baß sein
Erfolg in einer neuen , durch die deutsche Ge -
genrüstung bestimmten Kriegsphase nicht in
Zweifel gestellt werden kann . An seiner Un -
Werwindlichkeit wird der Ansturm des Geg -
ners abprallen , bis dieser oder jener die Nutz -
losigkeit des Vorhabens einsieht , Deutschland
auf die Knie zwingen zu wollen .

Sie letzten Verteidiger Aachens der Gefangenschaft entronnen
Barbarische völkerrechtswidrige Drangsalierung deutscher Offiziere durch die Amerikaner — Jüdischen Haßinstinkten ausgeliefert
Westfront , 4 . Nov . ( PK . ) Als am 21 . Oktober

der Gefechtsstawd bes Stadtkommandanten
von Aachen nach einem erbitterten Nah -
kämpf unter dem Druck weit überlegener
Feindkräfte gefallen war , hielt sich als letzte
deutsche Widerstandsgruppe das auf dem
Lousberg zusammengedrängte und nach
den schweren Kämpfen der Vortage zufam -
mengeschmolzene Bataillon des Oberleutnants
Stachs . Gegen diese letzten Verteidiger von
Aachen richteten sich nun alle Anstrengungen
der Nordamerikaner . Nich * weniger als 60
Panzer und ein ganzes Infanterieregiment
fetzte der Gegner ein , um den Widerstand die -
fes kleinen Häufleins todesmutig kämpfender
Männer zu brechen . A .s die letzte Munition
verschossen war , gab der Bataillonsführer sei -
nen Offizieren und Mannschaften den Befehl ,
sich einzeln zu den deutschen Linien durchzu -
schlagen . Zurück blieben allein der Bataillons -
sührer , Oberleutnant Stachs aus Herford in
Westfalen , und der Führer der schweren Was -
fen , Leutnant Drechsler aus Windbach bei
Ansbach . Sie wollten ihre Kameraden decken
und als letzte den Gefechtsstand verlassen .
Während es ihren Männern zu einem großen
Teil gelang , die deutschen Linien zu erreichen ,
schlugen ihre tapferen Versuche infolge Her in -
zwischen hundertprozentig durchgeführten Be -
setzung Aachens durch den Feind fehl . Sie ge -
rieten in Gefangenschaft .

Was sie als Kriegsgefangene in amerikani -
schen Händen erlebten , spottet jeber Mensch -
lichkeit und Zivilisation . Nicht allein , daß sie
ihrer sämtlichen Privatsachen und Wertgegen -
stände , Ringe , Uhren , Füllfederhalter und Tap -
ferkeitsanszeichnungen beraubt wurden , ver -
suchten Juden , sie auch durch Androhung
bes Erschießen ? zu landesverräterischen Aus -
sagen zu erpressen . Oberleutnant Stachs , der
durch sein und seiner Männer tapferes Aus -
halten dem Gegner hohe Verluste beigebracht
hatte , würbe beim Verhör von einem Juden
mit folgenden Worten beschimpft : „Auf Sie
haben wir schon lange gewartet , Sie Schweine -
Hund ! Ihr Name stand bei uns im hohen
Kurs , nachdem Sie uns soviele Verluste bei -
gebracht haben . Ihre Einheit hat 800 bis 1000
Menschenleben von unseren Solbaten auf dem
Gewissen . Warum finb Sie nicht übergelau -
fen ? Jetzt haben wir Sie endlich , Sie Nazi -
schwein , nun werden wir Sie auch erschießen !"

Oberleutnant Stachs antwortete mit ben
Worten , wie sie von einem deutschen Offizier
nicht anders erwartet werden konnten :' „Da
Sie mich kennen und ich außerdem durch
Ihren Parlamentär , der mich viermal zur
Uebergabe aufgefordert hat , ausgewiesen wer -
den kann , können Sie mich ja erschießen , falls
Sie einen feigen Mord begehen wollen . Für
mich ist es keine Schande , für das Vaterland
zu sterben .' ich bin ja beutscher Offizier !"

Der Jude legte daraufhin seine Pistole , die
er im Anschlag hatte , mit bem Bemerken aus
den Tisch : „Erschossen werden Sie auf joden
Fall !"

Mit Leutnant Drechsler , »er demselben
Wischen Vernehmungsoffizier vorgeführt

wurde , verfuhr man ähnlich . Die Pistole im
Anschlag , drängte ihn der Jude , in den Hof ,
wo Leutnant Drechsler mit dem Gesicht zu
einer Wand vnd mit erhobenen Händen sich
ausstellen mußte . Der Jude stand zwei MSter
hinter ihm , die Pistole im Anschlag und
chrie : „Wollen Sie nun endlich aussagen !''

Als auch dies nichts fruchtete , wurde Leutnant
Drechsler in den Raum zu Oberleutnant

Stachs zurückgeführt und nun begann für die
beiden deutschen Offiziere ein « Serie von ge «
meinsten Demütigungen , wie sie im
einzelnen kaum beschrieben werden können :
Stockschläge , Verrichtung niedrigster , schmutzt '
ger Arbeit , Verweigerung von Trinkwasser
und Verpflegung , Uebernachtung bei strömen -
dem Regen im Freien usw .

Mit verbissener Wut ertrugen die beiden
Offiziere alle diese Drangsalierungen , und
dachten nur an eins : An ihre Flucht . Zweimal
hatten sie sie schon vergeblich versucht , das

dritte Mal , während eines Bahntransportes ,
gelang es ihnen . Sie sprangen aus dem fah -
renden Zug und erreichten nach nächtelangex
Märschen , oft beschossen , zerschunden , blutend
und vollkommen erschöpft , die deutschen Linien .
Wenige Stunden später standen sie vor ihrem
Divisionskommandeur . Mit der wiedergewon -
nenen Freiheit belohnte das Schicksal ihr tap -
seres Verhalten , ihren todesmutigen Kampf
und ihren unerschütterlichen Glauben
Deutschland . •
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3m höchsten europäischen Norden
Kämpf« in Nordnorwegen — Zm Gebiet der arktischen Winternacht

rd . Berlin , 5. Nov . Der höchste europäische
Norden zwischen dem 70. und 71 . Breitengrad ,
dessen steile Felsenküste durch zahlreiche tief -
eingeschnittene Fjorde zu einem unÜbersicht -
lichen Gewirr von Inseln und Halbinseln auf -
geteilt ist , gehört trotz des Golfstroms , der
seine zackigen Küsten auch in den strengsten
Wintern eisfrei hält , zu den naturhärtesten
Gegenden unseres Erdballes . Es verlaufen
hier die Nordgrenze des Getreides und des
Baumwuchses , ja , teilweise fehlt auf den kah -
len Fjelden außer Steinflechten und Moosen
jede Vegetation überhaup ^. Der Winter be -
ginnt zwischen dem 10. bis IS . Oktober und
endet nicht vor Mai . Den ununterbrochenen
Sonnentagen von rund 70 Tagen entspricht
eine arktische Winternacht von über 30 Kalen -
vertagen . Starke Bewölkung und Nebel schrän -
ken die Zahl auch der halbwegs klaren Tage
auf ein Minimum ein . Desgleichen ist Sturm
der vorherrschende Wettertyp .

Da die Fischerei die ausschließliche Lebens --
und Siedlungsgrunölag « ist — Bardo im
Osten auf der Nordost -Spitze der Waranger -

Halbinsel und Hammerfest im Westen auf
Kvalöy sind die größten , zu Städten erhobenen
Fischereiniederlassuugen — , war bis in die
jüngste Zeit das Wasser der traditionelle Ver -
kehrsweg . Erst in jüngster Zeit ist durch Zu -
sammenfassung örtlicher Wegstücke eine von
Narvik her bis Vardö durchlaufende Straßen -
Verbindung geschaffen worden , der sich in der
zerklüfteten , wildgegliederten Steilküste öie
größten Schwierigkeiten entgegenstellten . Im -
mer noch müssen einige Fjorde mit Fähren
überquert werden .

Einem frontal im Zuge der einzigen Haupt -
straße , von der landeinwärts nur über Kir -
kenes , Karasjok und Kautokeine wichtig ?
Ueberlandverbindungen südwärts nach Finn -
land abzweigen , angreifenden Gegner stehen
daher größte Naturhindernisse entgegen . An¬
gesichts dieser militärgeographischen Perspek -
tive erhält öie neueste sowjetische Forderung
an Finnland , Truppen von Süden her gegen
den nordnorwegischen Raum anzusetzen , ein
besonderes Gewicht .

Das gesamte Material aus Siebenbürgen geborgen
Sowjetischer llmfassungsflügel in . der P »ßta zerschlagen — Einzigartige Leistungen

der deutschen Verbände
* Berlin , 5 . Nov . Am 8. Oktober begann die

Absetzbewegung unserer Truppen von
Maros in Silbsiebenbürgen . Sie hat
nunmehr am Nordufer der mittleren Theiß
ihren Abschluß gefunden . Höhepunkt dieser
kampfreichen Bewegung war die Abwehr des
bolschewistischen Versuches , durch einen raschen
und starken Stoß nach Norden die in Ostungarn
stehenden deutschen und ungarischen Verbände
abzuschneiden und zu vernichten . Dazu hatten
die Sowjets ausgesuchte Truppen angesetzt .
Ihre Stoßgruppe bestand aus einem Panzer -
korps , einem Kavalleriekorps sowie starken
Teilen eines weiteren Kavalleriekorps und
eines Schützenkorps , die etwa auf der Linie
Großwardein — Debrecen — Nyiregyhaza vor¬
stießen .

Für unsere Truppen bedeuteten diese Wochen
eine ununterbrochene Folge von Abwehr - und
Angriffskämpfen , Umgruppierungen und außer -
ordentlichen Marschleistungen . Sie zeigten sich
aber den hohen Anforderungen gewachsen , ob -
wohl weder der Feind noch das Wetter es ihnen
leicht machten . In kühn angelegten und schwung -
voll durchgeführten Operationen vernichteten
sie im Raum von Nyigegyhaza de« weitaus

TelegrammwechsetFührer— Tiso
zur Befreiung von Banska Vystrica

* Berlin . 8 . Nov . Anläßlich der Befrei -
nng von Banska Bystriea vbn bol -
schew istischen Banden hat der nachstehende
Telegrammmechsel zwischen dem Führer und
Staatspräsident Dr . Joses Tiso stattze -
sunden .

Staatspräsident Tiso an den Führer :
Mit Gefühlen warmer Freude und tiefer

Dankbarkeit teile ich mit , daß unter dem Ober -
befehl des ^ - Obergruppenführers nnd Ge -
nerals der Polizei H o e f l e die deutschen
Einheiten Banska Bystriea , Sitz des putfchffti -
schen tschechoslowakischen Nationalrates , be -
freit haben und unter Mitwirkung der Ein -
beiten der slowakischen Domobrana , Hlinka -
Garde und Hlinka -Jugend erfolgreich das slo -
wakische Gebiet von tschecho-bolschewistischen
Banden säubern . Die in Freude und Dank -
barkeit mit mir verbundene slowakische Nation
bringt Eurer Exzellenz den Wunsch zum Aus -
druck , es mögen ähnliche gesegnete Erfolge die
heroischen Kämpfe des Großdeutschen Reiches
sür Leben und Ehre seiner Nation und für die
Rettung der europäischen Kultur begleiten .
Der Führer an Staatspräsident Tiso:

Eurer Exzellenz danke ich für Ihr Tele -
gramm vom 27. Oktober d . I ., in dem Sie
Ihrer Freude über die erfolgreichen Kämpfe
deutscher und slowakischer ' Truppen gegen die
in das slowakische Staatsgebiet vorgedrunge -
nen tschechischen und bolschewistischen Banden
zum Ausdruck bringen . Je größer die Gefahr
scheint , um so entschlossener und unerbittlicher
wird unser Widerstand gegen die gemein -
samen Feinde sein . Trotz vorübergehender
Rückschläge , die wir erlitten haben , zweifle ich
keinen Augenblick , daß der Sieg schließlich aus
öie Seite des Rechts und damit auf die unsrige
fallen wird .

Auch zwischen Reichsaußenminister v . R i b -
bentrop und dem slowakischen Minister -
Präsidenten und Außenminister Dr . Stefan
Tiso fand ein in herzlichen Worten geholte-
ner Telegrammwechsel statt , in dem hie Ent -
schlossenheit zum Ausdruck kam , den Ansturm
der Bolschewisten und ihrer Helfershelfer auf
die europäische Kultur siegreich abzuwehren.

Ein Schicksal zwischen zwei Fronten
Aus dem Lebe « eines elsassischen NSKK . -Freiwilligen

Jagdbomber und Tiefflieger , gegen A »>
beschuh und Bandenüberfälle .

Jtalienfront , 8. Nov . Bei einer Kompanie
eines NSKK .- Transportregiments an der
Jtalienfront : Ein Zufall hat uns auf den 46-
jährigen elfässifchen Freiwilligen Br . aufmerk¬
sam gemacht , sonst wäre uns der kaum mittel -
große , fast zierliche Mann gar nicht aufgefal -
len . Nur wenn man ihn längere Zeit beob -
achtet , sieht man es in den grauen Augen
manchmal sehr energisch aufblitzen . Seine Le -
venSgeschichte verdient es aus mehr als ewem
Grunde , verzeichnet zu werden .

1016 bis 1918 lieht Br . als Kriegsfreiwilliger
auf deutscher Seite an der Westfront , später als
Baltikumkämpfer in den Reihen der Brigade
Ehrhardt . Als Reichswehrunteroffizier fährt er
1021 zum Besuch seines kranken Vaters in öie
französisch gewordene elsässische Heimat , wirb
verhaftet und zum Militärdienst eingezogen .
Nach acht Monaten wird Br . entlassen . In -
zwischen hat er geheiratet und geht nach Le
Havre . Als Bordfriseur fährt er aus den fran -
zöschen Ueberfee - Luxusdampfern ,Zsle de
France "

, „Paris " und „Normandie " . Die Mi -
siinguette , Maurice , Chevalier , Laval , Ramon
Novarro gehören zu seinen Kunden . Br . scheint
Franzose geworden zu sein !

Bei Kriegsausbruch 1030 ist er in Neuyork ,
geht nach Frankreich zurück und wird zur Flak
» ach Rouen eingezogen . Zwei Tage nach dem
Beginn des Westfeldzuges , am 12. Mai 1040,
wird er wegen des Verdachtes , der Fünften
Kolonne anzugehören , verhaftet . Unser Ein¬
marsch in Paris bringt ihm öie Freiheit . Er
wirö Dolmetscher bei der deutschen Wehrmacht ,
gehört bald darauf der französischen Erneue -
rungsbewegung an und meldet sich bei der Auf -
stellung der Freiwilligenlegion sofort zum
Kampf gegen den Bolschewismus . Aus gesund -
heitlichen Gründen wird er abgewiesen , aber
zwei seiner drei Söhne kämpfen an der Ost -
front und fallen am gleichen Tage bei Boro -
dino unter den Kugeln desselben sowjetischen
Scharfschützen .

Unter diesem harten Schicksalsschlag kommt
sein Deutschbewußtsein wieder zum vollen
Durchbruch . Wenige Tage nach dem Eintreffen
der schmerzlichen Nachricht vom Heldentod sei -
ner Söhne meldet sich Br . freiwillig zu . den
Feldeinheiten des NSKK . , wird angenommen
und unter seinem Einfluß geht seine Frau ,
eine Französin , »um Arbeitseinsatz nach
Deutschland . Br . ist inzwischen zum Scharfüh »
rer befördert worden und gehört einem NS ~
KK . - Transportregiment an , das unter den här .
testen Bedingungen nun schon seit vielen Mo -
nuten an der Jtalien - Front Munition fährt .
Nettuno , Cassino , Florenz , Rimini und jetzt
Bologna sind die Marksteine des verbissenen
kämpferische » Einsatzes dieser NSKK .-Einheit

gegen
tillerie ! WWWWI

In den Reihen der erfahrenen harten Nach ,
schubkämpfer wäre uns — wie gesagt — der
NSKK .-Scharführer Br . nicht aufgefallen . Er
fährt und kämpft genau so wie alle seine Ka -
meraden . Aber er verkörpert ein Schicksal , wie
es kaum sinnfälliger gedacht werden kann , ein
Schicksal zwischen zwei Fronten . Als junger
Mensch bis wenige Jahre nach dem Weltkriege
ein guter Deutscher , jedoch ohne jene bedin -
gungslose , innere unlösbare Verankerung . So
erliegt er den Lockungen , öie ein Leben als An ,
gehöriger der „Siegernation " Frankreich zu
bieten scheint . Er wirb für viele Jahre „Fran ^
zofe " ! Als aber das Reich unter starker Füh -
rung im Entscheidungskampf um seine » Be -
stand steht , da siegt in diesem Mann die im
Kampf des Reiches liegende große Idee . Jetzt
ist er wirklich Deutscher geworden !

NSKK .-Kriepsberiditer Kutsch

größten Teil öer bolschewistischen Stoßtruppen .
Als besonöerer Erfolg konnte nach Abschluß
der Bewegungen festgestellt werden , daß trotz
aller Schwierigkeiten , öie durch Dauerregen öer
letzten Tage grundlos gewordenen Wege noch
erhöht wurden , kein Geschütz und kein Gerät
— außer öurch unmittelbare Feindeinwirkung
— verloren gegangen war . ,

Im Zuge öer gleichen Bewegung räumten
öie ungarischen Truppen ihre fast als
uneinnehmbar anzusehenden Gebirgsstellungen
in den Waldkarpaten , nachdem sie lange Zeit
hindurch dem Feind ihre Ueberlegenheit durch
wenige schwere Waffen , aber auch als Einzel -
kämpfer gezeigt hatten . Außerhalb der Berge
hatten sie dann gegen öie Ueberzahl des bol >
schewistischen Materials einen schweren Stand .
Doch Schulter an Schulter mit deutschen Ge -
birgsjägern und motorisierten Panzerjägern
gelang es ihnen , die Sowjets vor der slowaki¬
schen Grenze zum Stehen zu bringen . Hierbei
stand besonders die von Oberst Rumy geführte
2. ungarische Gebirgsbrigade im Brennpunkt
der Kämpfe . Inzwischen warf sie in örtlichen
Gegenangriffen den Feind an mehreren Stel -
len zurück .

Die in den letzten Tagen gemeldeten erfolg -
reichen Abwehrkämpfe längs der mittleren
Theiß und im Raum von Ungvar zeigen
die Grenze , die dem wetteren Vordringen der
Bolschewisten und Rumänen in diesem Front »
abschnitt gezogen wurde .

Neuer Präsident des Neichskriegsgerichtes
♦ Berlin , 5. Nov . In einer Feierstunde in

den Räumen des Reichskriegsgerichts verab¬
schiedete der Chef deS Oberkommandos öer
Wehrmacht , Generalfeldmarschall K e i t e l ,
den bisherigen Präsidenten öer Wehrmacht ,
Aömiral Bastian . Er dankte ihm im Na -
men bes Führers und der Wehrmacht für seine
Leistungen und Verdienste in fünfjähriger un -
ermüdlicher Tätigkeit und überreichte ihm als
Anerkennung das 'ihm vom Führer verliehene
Ritterkreuz des K r i e g s v e rd i en st -
kreuzes mit Schwertern .

Anschließend führte Generalfeldmarschall
Keitel den vom Führer zum neuen Präsiden -
ten des Reichskriegsgerichtes ernannten
Eichenlaubträger General der Infanterie
von Scheele in sein Amt ein und umriß
in längeren Ausführungen die Aufgaben , die
das höchste Gericht bes Obersten Kriegsherrn
zn erfüllen hat .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 5. Nov . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Major Arnold K e °ß l e r aus Neunkirchen ,
Saar : Hauptmann Bernhard - Georg von
S e e b e ck aus Schwedt , Oder, ' Hauptmann ö.
R . Paul Helmich aus Duisburg : Haupt -
mann Werner Hartmann ans Breslau, '
Hauptmann Heinz Meyer aus Stedorf bei
Verden ? Oberleutnant Karl - Heinz Alter -
mann aus Verlin -Köpenick : Oberleutnant
Ernst Grünau aus Rüstringen, ' Oberleut -
nantd . R . Ludwig Laubmeier aus Pilsting
(Nordbayern ) ,' Oberleutnant d . R . Gerhard
Brentsührer aus Mirow : Oberleutnant
Hubert Strauß aus Lasberg : Leutnant ö.
R . Fritz Kollmann aus Heibebach, ' Ober -
sähnrich Albert Stimmer aus Eitting , Kr .
Erding in Oberbayern , Oberfeldwebel Franz
Roggenlanö aus Coesfeld ^Westfalen ) :
Feldwebel Alfred Lorenz aus Gielsdorf b.
Hirschberg, ' Unteroffizier Josef Pfattischer
aus Bechtris bei Sonthofen : Unteroffizier
Herbert Koberski aus Proeßen bei Elster -
werda (Sachsen ) : Obergefreiten Otto Bin »
nig auS Mittelfchefflenz .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Wolfgang Stronk
aus Turawa ( Oberschlesien ) : Leutnant An -
selm Maurus aus Bebenhausen ( Schwa -
ben ) ,' Leutnant Hans Lohmeyer auS Vri -
lon : Oberfähnrich Fritz Birnbaum auS

Ruhland, ' Fahnensunker - Oberfelbwebel
Schmidtberg aus Leverkusen - Wiesdorf, '
Oberfeldwebel Werner Spindler aus
Werda ( Sachsen ) .

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod erhielt
Feldwebel Klaus Rieb icke aus Berlin .

Ritterkreuz nach dem Heldentod
für badischen Offizier

MS . Berlin » S . Nov . Oberleutnant Alfreb
W e n z, geb . am 1 . Dezember 1019 in Berg -
hausen bei Karlsruhe , ist , noch ehe ihm bas
vom Führer verliehene Ritterkreuz ausgehän -
öigt werden konnte , einer schweren Verwun -
dung erlegen . Dieser als vorbildlicher Front .
soldat bewährte junge Offizier , der durch seine
packenden Erlebnisberichte weit über seine
engere Heimat hinaus bekannt wurde , hatte die
hohe Tapferkeitsauszeichnung erhalten , nach -
dem er trotz schwerer Verwundung als Führer
eines Grenadier -Bataillons in mehreren Gegen -
stöben südlich von Riga die Lage bereinigt und
selbst zahlreiche Bolschewisten gefangen genom -
men hatte .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwerteru für verdiente Offiziere
DNB . Führerhauptquartier , 5. Nov . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz deS Kriegsver -
dienstkreuzeS mit Schwertern an : General der
Kavallerie Ernst Ko est ring , General der
Artillerie Erich Heinemann aus Düffel -
dorf und Oberstleutnant Erwin ColSmann
aus Langenberg (Rheinland ).

Wehrmachkbericht vom Samstag
DXB. Aus dem Führcrhauptqnartier ,

4 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ans Walchereu und an der unteren Maas
setzten unsere Truppen den von Schlachtflie -
ger « und Panzern unterstützten kanadischen nnd
englischen Angriffen erbitterten Widerstand ent -
gegen . Nordöstlich Roosendaal und bei Ooster -
haut sind harte Kämpfe mit dem in unsere
Stellungen eingedrungenen Feind im Gange .
Südöstlich Helmonö wurden die angreifenden
Briten unter Abschuß mehrerer Panzer abge -
wiesen . Die im Wald von Hürtgen ans schma¬
ler Front vorgedrungene » Nordamerikaner
wurden durch unsere Grenadiere ans ihre Ans -
gangsstelluuge » zurückgeworfen . Südöstlich da -
von wird nm einzelne Ortschaften heftig ae -
kämpft .

Von der lothringischen Grenze südlich des
Rhein - Marne - Kanals bis in den Raum St . Die
hielten wir unser , Hauptkampffeld aegen de «
erneut in mehreren Abschnitte » angreifende «
Feind . An der Straße Remiremo « t—Gerard -
mer konnten französische Verbände erst « ack
mehrfachen erfolglose « Angriffen geringfügige
Einbrüche erzielen .

Zusammengefaßtes Fener aller Waffen zer -
schlug einen stärkere « seindlichen Panzerangrin
auf die Südwestfront von Dünkirchen . Durch
leichte Flak der Festung Lorient wurden zwei
Kriegssahrzenge des Gegners versenkt « nd
weitere in Brand geschossen . Eigene _

Späh¬
trupps sprengten vor St . Nazaire feindliche
Bunker nnd stieben bis 80 Kilometer östlich der
Stadt in das von amerikanische « Truppe » be«
setzte Gebiet vor .

In Mittelitalien wurden Vorstöße der
Nordamerikaner westlich Jmola ebenso abge -
wiesen , wie Versuche britischer Verbände , den
Roneo - Abschnitt östlich und nordöstlich Forli
zu überschreiten . , . . ,

Die dicht westlich Rhodos gelegene Insel
Calchi ist wieder vom Feinde gesäubert wor -
den . ^ ,

In Mazedonien stehen unsere Trnppe « In
harte « Kämpfe » gegen die in zahlreichen Ab -
schnitten erneut angreifenden bulgarischen
Verbände . Eigene Angriffe gegen die Bolfche -
wisten am Oberlauf der westlichen Morawa
sind i« gutem Fortschreite « .

An der Dona « blieben bolschewistische An -
griffe gegen die Brückenkopfstellnng bei Düna -
foeldvar erfolglos . Panzer und Panzergrena -
diere schlugen südöstlich Budapest au der Bahn -
linie nach Szolnok starke feindliche Angriffe in
erbitterten Kämpfen ab . Die nordwestlich Ung -
var aus zehn Kilometer Breite mit Panzer -
Unterstützung angreifenden Bolschewisten ko« u-
ten nur eine » geringfügige » Einbruch erziele « .

I « Ostpreußen brachte ei « eigener Angriff
bei Goldap trotz harnäckiger sowjetischer
Gegenwehr gnte Erfolge .

In Kurland ließ die Heftigkeit der feind -
lichen Angriffe südöstlich Liban weiter « ach.
Dagegen setzten die Bolschewisten im Raum von
Antz ihre zusammengefaßt . Dnrchbrnchsversnche
mit Panzern « nd starker Artilleriennterstütznng
fort . Sie scheiterten an dem zähe « Widerstand
» « serer Grenadiere . Einzelne Einbrüche war -
den abgeriegelt .

In Nordfinnland verlause » unsere Marsch -
nnd Absetzbewegungen bei geringer Gefechts -
tätigkeit planmäßig .

Der Feind setzte seine Luftangriffe auf die
Zivilbevölkerung im linksrheinische « Gebiet
fort u « d warf außerdem mit schwächere « Kräf -
ten verstreut Bomben uuter anderem auf Mün -
che » , Wie « nnd Berlin .

ijiijiuji :

Professor Dr . Jng . August Geß »
ner ist nach einer schweren Operation im 6ö.
Lebensjahre in Prag gestorben . Er war seit
1012 Professor und zeitweise Rektor der Dem /
schen Technischen Hochschule in Prag und ist
durch seine Arbeit im deutschen Kulturverbau »
weit über die Grenzen seiner Heimat hinaus
bekannt geworden . Durch Verleihung bei
Ehrenzeichens für deutsche Volkstumpflege
wurde sein Einsatz für das Sudetendeutschtuw
gewürdigt .

Exkönig Viktor Emanuel von
It alien , der als Numismatiker bekannt
ist , — er sammelt sowohl Münzen für seine
Sammlung als auch Scheine für fein Bänk ^
konto — , mußte , wie „Svenska Dagbladet
aus Rom berichtet , kürzlich öie traurige Ent -
deckung machen , daß seine ganze Sammlung
seltener Münzen ein Raub von Dieben ge» >
worden ist . Die Sammlung wurde in einer
öer Villen des Königs aufbewahrt .

Das gesamte ungarisch « Inden -
vermögen geht nach einer neuen Reaie -
rungsoerorönuna auf den ungarischen Staat
über . Im jüdischen Besitz befindliche GruttÖf
stücke und Immobilien werden im Grundbuch
auf den Staat übertragen . Die Verwaltuna und
Betreuung der Judenvermöaen soll in erster
Linie für die Wiedergutmachung der Krieas -
schäden sowie für die Unterstützung der KrieaS -
opfer dienen .

Der Generalsekretär der komm » '
nistischen Partei von Toulouse for¬
derte im Verlauf des „Konaresses der Sowjet -
spanier " in Toulouse den Abbruch der divlo -
matischen Beziehungen zum Spanien General
Francas .

In englischen Jndustriekreisen
ist man darüber entrüstet , daß von den USA .-
Vertretern anläßlich des Besuches einer schwe¬
dischen Handelsdelegation in den Vereiniate »
Staaten die Hoffnung ausgesprochen wurde ,
nach dem Kriege amerikanische Kohle naw
Schweden exportieren zu können .

Die spanischen Bolschewisten ve-
schlössen aus ihrer Tagung in Toulouse dtc
Aufstellung eines Aktionsplanes zum Kamv
gegen öie Regierü na Gener al ^ rancos .

Landesverräter hingerichtet
* Berlin , 5 . Nov . Roman Müller s

Zuckmantel und Theodor R o e s l e r aus Bov -
misch - Leipa haben über ein Jahr la » g rege >-
mäßig die Hetzsendungen des britischen Rurtv 1'

sunks abgehört . ,
Sie verbreiteten die - feindlichen Lügennaw '

richten weiter und versuchten andere Volks -

genossen durch staatsfeindliche Aeußerungc »
aufzuhetzen . Das Oberlandesgericht in Len '

meritz verurteilte die gewissenlosen Verrater
zum Tode . Das Urteil ist bereits vollstreo »
worden .
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Hundert Zahre rollt das Dampfroß durch Rastatt
Mit der Erbauung des Bahnhofs wurde Rastatt 1844 an die Verkehrsschienen

der großen Welt angeschlossen
Pt . Rastatt . Das Schlußlicht eines durchfah¬

renden Schnellzuges verschwindet im Dunkel
der Nacht . Das Rattern der Räder verklingt
Zu einem , monotonen Grollen und wieder
herrscht Stille auf dem Bahnhof , wartend
stehen die Reisenden aus den Bahnsteigen .
Mancher sendet dem enteilenden Zug seine
Gedanken nach , wie er in fast unheimlicher
Schnelligkeit dahinrollt auf dem endlosen
Band der Schienen , wie ihm von Station zu
Station die Signalglocke meldet , wie dem Lo -
komotivsührer das Leben so vieler Nienschen
anvertraut wurde , der nun mit aufmerksamem
Auge in die Nacht späht , um die Signale an
der Strecke zu erkennen . Die Fahrdienstlei -
terin läuft über die Schienen , nachdem sie den
Zug an sich vorbeifahren ließ , um ihn weiter
zu melden . Die Signalglocke schlägt an , ein
Güterzug fährt durch , auch er entschwindet ins
Dunkel der Nacht . Die Gedanken des Warten -
den gleiten in Sie Zeiten zurück , als der Rei -
sende noch mit der Pferdepoft durch die Ge -
Send fuhr , wie schließlich die ersten Dampf -
röffer ihre abenteuerlichen Fahrten begannen
und sich die Mutigsten den schnaufenden Ma -
' chinen mit ihren Schlenkerwägelchen anver -
trauten .

Nur wenige der Wartenden werden wissen ,
daß vor hundert Iahren die ersten Rastatter
auf dem Bahnsteig des alten Bahnhofs den
ersten Zug erwarteten , der von Karlsruhe
kommend die Rheinebene hinaufdamvfte . Da -
Mals schlugen noch keine Signalglocken an ,
sondern „ optische Telegraphen " meldeten das
herannahen des Zuges , den das spähende
Auge am Tage schon im Oetigheimer Wald
? n den lustigen Rauchwölkchen erkannte , die
üb ? r den Bäumen aufstiegen . Auch beute späht
«as Auge des Wartenden Richtung Oetighei -
wer Wald , und wie damals ertönt ein er -
wstes „EnSlich "

, wenn sich die Lokomotive aus
den Bäumen schiebt , nur änderte sich in den
hundert Jahren das Tempo . Zwar auf dem
alten Rastatter Bahnhof dürfte die Sicht nicht
so klar gewesen sein , da er komischer Weise gar
nicht jn der eigentlichen Fahrtrichtung ange -
legt wurde . Noch heute steht der nun Hundert -
lährige, ' er dient der Eisenbahn zwar nicht
Mehr als Bahnhof , aber ganz zur Ruhe konnte
er sich nicht begeben . Die schlanken Holzpfeiler
^ agen das Dach , das den ersten Bahnsteig vor
Liegen und Sonne schützte , an der Vorder -
front lockert eine von ebensolchen - Pfeilern
getragene Vorhalle die Fassade des Gebäudes
angenehm auf . Eine Türe nach andern führt
jn daß Innere des Bahnhofs und große Fen¬
ster geben dem Holzbau ein sommerliches und
gefälliges Aussehen . Rastatt konnte sich in
lenen Jahren eines stattlichen Bahnhofs rüh -
wen , denn die Bilder von Bahnhöfen großer
Städte aus jener Zeit zeigen kein sehr unter -
schiedliches Aussehen . Auch der alte Güter -
bahnhof blieb erhalten , langgestreckt aus dunk -
lem Holz gebaut , liegt er dem Personenbahn -
Hof gegenüber . Mancher wird sich wundern ,
warum Rastatt seinen Bahnhof so weit von
« er eigentlichen Stadt entfernt baute . Die da -
Wals als wichtig erachteten Festungsbauten
bedingten diese für Sie Rästatter recht unbe -
lueme Auswahl des Platzes .

Wohl selten hat eine Stadt eine so inter¬
essante Geschichte hinter sich , wie Rastatt .
Große Schicksalsschläge mußte sie ertragen ,
bis sie sich zur heutigen Blüte ' entwickeln
konnte . Und an dieser Entwicklung war die
Bahn zu einem großen Teil beteiligt . Als der
damalige Bürgermeister Müller voll Zuver -
sscht an der feierlichen Grundsteinlegung zum
« estungSbau im Jahre 1843 teilnahm , wußte
« r nicht , welche Nachteile der Festüngsbau der
Stadt bringen sollte. Die KreiSregierung zog
w »dh Karlsruhe , das Hofgericht nach Bruchsal ,
«er herrliche Schloßpark mußte dem Festungs -
bau weichen und das Schloß selbst wurde aus -
« eräumt . Der schlimmste Faktor , der auf Ko -
nen der Befestigung ging , war wohl der , daß
die industrielle Weiterentwicklung der Stadt
vollständig lahmgelegt wurde . Jn diese , für
den Großteil der Bevölkerung äußerst arm -
' elige Zeit , fiel der erste Anfang der Rastat -
ter Eisenbahn . Im Jahre 1844 wurden die
Teilstrecken Karlsruhe —Rastatt und etwas
' Väter Rastatt —Oos in feierlicher Form Sem
Verkehr übergeben . Zwei Jahre darauf erst
wurde die Strecke OoS —Offenburg fertig ge¬
stellt . Der Festung wegen mußte die Bahn in
einem großen Bogen um die Stadt gelegt

werden und deshalb blieb der wirtschaftliche
Aufschwung aus . Wer wollte von all den Vor -
beireisenden unter solchen Umständen eine
Stadt besuchen , die noch dazu hinter kalten
Wällen und Mauern kaum zu sehen war ?
Einen anderen Nachteil bildete der Personen -
und Güterverkehr , der früher Meistens durch
die Stadt ging , jetzt jedoch per Bahn schneller
und bequemer zu erledigen war . Alles in
allem genommen , brachte die Eisenbahn für
Rastatt zwar manchen kleinen Vorteil , mehr
aber fielen die Nachteile für die nächsten 50
Jahre ins Gewicht . Einen Lichtblick im Ver -
kehrsleben der Stadt brachte das Jahr 18kg,
in dem das „Dampfroß " zum erstenmal bis
Gernsbach den eisernen Pfad das Murgtal
hinaufzog , allerdings nicht wie die Haupt -
strecke als Staatsbahn , sondern als Privat -
bahn bis Weisenbach . Wenn sich auch in den
hundert Jahren manches an der Beschaffen -
heit der Schienen und Schwellen veränderte ,
so blieb die Spurweite doch seit Beginn der
Bahn dieselbe . Zwar würde der Rheingold
auf dem damaligen Unterbau nicht fahren

können , aber Eisen und Holz blieben doch daS
eigentliche Material .

Leider rückte der Bahnhof Rastatts damit auch
nicht näher der Stadt , so sehr das doch der
Wunsch der Zeit war . Noch ein anderes Er -
eignis war von anhaltender Bedeutung . Im
Jahre 1872 wurde zwischen Plittersdorf und
Selz über den Rhein eine Schiffbrücke begon -
nen und im selben Jahre vollendet . Diese Ver -
binduug mit dem Elsaß ließ den Rastatter Gr -
schäfts - und Marktverkehr wieder neu aufleben .
1830 endlich drang durch Rastatt die Kunde , daß
durch königliche Kabinettsordre die Festung
aufzugeben sei . Von diesem Zeitpunkt an ist
wohl der wirtschaftliche Aufstieg Rastatts zu
rechnen . Der Bau der sogenannten strategischen
Bahn , von Mannheim nach Röschwog führend ,
gab den Ausschlag zur Erbauung eines , der
jetzt freien Stadt würdigen Bahnhofs . 52 Jahre
nach dem Bau des ersten , alten Bahnhofs stand
auf seinem heutigen Platz das neue Gebäude .
Jn den hundert Jahren feit der alte Bahnhof
steht , aber eigentlich erst seit der 48jährigen
Lebensdauer des neuen Bahnhofs , entwickelte
sich der Verkehr in und um Rastatt und mit
diesem die Wirtschaft . Rastatt wurde zu einer
blühenden Stadt , die nicht nur eine Gegen -
wartsbedeutung besitzt , sondern mit großen , be -
rechtigten Hoffnungen und Aussichten in die
Zukunft blicken kann .

Aaslalter Zllmschau
Resi - Lichtspiele : „Ich brauche dich"

Rastatt . Diesmal beginnt der Film erst nach
dem glücklichen Endkuß , der in den meisten
Filmen zwei Menschen in das Glück der Ehe
entlassen , wo es ja in den meisten Leben eigent -
lich erst anfängt , interessant und kompliziert zu
werden . Auch nicht das im Film so beliebte
Thema des störenden Dritten oder des so oft
gedrehten Spieles „Verwechselt das Bäum -
chen" wählte Hans S ch w e i k a r t , der Autor
von „Lauter Lügen "

, sondern ganz einfach den
Weg zweier ausgesprochener Naturen , die sich
erst nach harten Kämpfen in der Ehe zusam -
menfinden müssen . Jn dem Film geht es
eigentlich nicht abstrakt filmisch zu , wo alles von
Schönheit und eitel Glück glitzert , sondern die
Menschen leben recht handfest und wenn Hiebe
natürlich nur seelische , ausgeteilt werden , dann
sitzen sie auch . Hans ^ chweikart , der unter dem
Decknamen Ole Stefan ! Kriminalromane
schrieb , kennt Sie Menschen in ihren verschiede -
nen Schattiernngen . Seinen scharfen Blick , mit
dem er hinter die Kulissen schaut , merkt man
Sem Film schon an .

Ein berühmter Dirigent ( Willi Birgel )
und die Schauspielerin Julia Bach ( Marianne
Hoppe ! machen sich das Leben schwer . Sie
halten ihre Ehe geheim , weil Julia ihren Er -
folg nicht ihrem berühmten Gatten verdanken
möchte , sondern sich ganz allein . Die so kühl
scheinende Julia gleich Marianne wird zunächst
in der wildbewegten shakespearischen Komödie
„Der Widerspenstigen Zähmung " vorgeführt
Diese Zähmung der kühlen Bestie leine Neben - ,
buhlerin nennt sie „ Eine Kalte — so eine mit
Rohkost " ) geht im Heim des heimlich verhei -

vlilt über Laden-Laden
1 Die Libelle

St . Baden - Baden . Die Herbstsonne schien
warm durch die Fensterscheiben und lockte zu
einem Sonnenbad , das heißt eigentlich zu einem
Wärmebad , denn durch die Scheiben dringt ja
nur die Wärme der Sonne aber nicht ihre wuu -
verwirkenden und bräunenden Strahlen . Auf
dem Fensterrahmen , besonders aber auf dem
Blech des Fensterbrettes , fand sich ein Heer von
Fliegen ein , die sich genießerisch die Sonne noch
einmal auf die Flügel scheinen ließen , zugleich
aber die ausstrahlende Wärme des Bleches ge -
Nossen . Plötzlich saß zwischen ihnen eine Libelle ,
vielleicht würde sie der Zoologe nicht alS Libelle
bezeichnen , denn statt der grünen Schillerhaut
der Libellen überzog ihren kurzen gedrungenen
Rumpf ein braunes Pelzchen , während die stab -
artige und für Libellen eigentümliche Verlänge -
rung des Rumpfes mit einer glatten bräun -
lichen .Haut bekleidet war . Sie schillerte sogar ,
als läge ein leichter Goldstaub auf ihr . Die
Flügel schienen fast nur aus einem hauchöün -
nen Netzwerk zu bestehen , die feinsten Gewebe
zwischen den Adern konnte das bloße Auge nur
erahnen .

Um Zusammenstöße in der Luft zu vermei -
den , erlaubte sich die Natur einen Scherz , aller -
dings einen sehr geschmackvollen und sinnvollen
Scherz , indem sie die Flügel dieses braunen
Tieres mit einem roten Punkt in dunklem
Zinober versah . Mit den beiden Vorderbeinen

rateten Ehepaares weiter . Aber immer , wenn
die zwei zusammentreffen ! gibt es eine un -
sanfte Szene und schließlich legen die Beiden ,
die doch immer mehr zueinander gezogen wer -
den , eine Kampfpause von einem Jahr ein .
Aber auch nach dieser Frist vereint sie nicht der
alles versprechende glückliche Endkuß , sondern
die Worte „Ich brauche dich" geben den Auf -
takt zu neuer Gemeinsamkeit . Willi Birgel
und Marianne Hoppe sorgen dafür , daß daS
Geplänkel ohne Ende nicht zu langweilen be -
ginnt, ' jeder unterhält sich köstlich . Fita
Benkhoff und Paul Dahlke als das
zweite Paar geben die komische Lockerung .
■fxtnS Schweikart als Autor und Spielleiter
zugleich schuf einen Film von harmonischem
Zusammenklang . Lisel SHirraann .

Kreis Rastatt
eint . ( GoldeneHochzeit .) DasW . Bietigbei . . .

Fest der goldenen Hochzeit feiern am heutigen
Montag Landwirt Philipp Schmitt und seine
Ehefrau Karoline geb . Maisch , Kirchstraße 8.

K . Niederbiel . (Beerdigung .) Dieser
Tage verstarb nach einem schweren Leiden im
Krankenhaus zu Rastatt im 20 . Lebensjahr der
ledige Friedrich Herrmann von hier . Un -
ter zahlreicher Beteiligung aus allen Volks -
schichten wurde er zu Grabe getragen .

Aus dem Murgtal
M . Reichental . (Goldene Hochzeit .) Das

Fest der goldenen Hochzeit feiern Schmiedemei -
ster Bernhard D ö r r e r und seine Ehefrau Ka -
roline Dörrer geb . Götz am heutigen Montag .

Forbach . ( Auszeichnung .) Gefreiter Kurt
H o s n e r erhielt das EK . 2.

hatte sich die braune Libelle an die obere
Kante des Fensterrahmens gehängt und schlief
in der Wärme , denn nichts bewegte sich an
ihrem Körper , selbst Sie unheimlich große »
Augen zeigten kein Leben , obwohl sie unbedeckt
dem Lichte ausgesetzt waren . Wie riesige
Wülste lagen sie über der winzig kleinen Nase ,
von der eine ungewöhnlich große Oberlippe
zu dem Mund führte , der schon fast am Rumpf
zu liegen schien . A>b nud zu öffnete sich das
Mäulchen und schien nach Honigfeim zu
suchen . Der Träumerin in der Sonne machte
es gar nichts aus , als sie durch ein Vergröße -
rungsglas betrachtet wurde . Jn der Vergröße »

rung zeigten sich einige Schnurrbarthaare
neben den Nasenlöchern , also schien eS ein Herr
Libell zu sein , vielleicht auch eine sehr tempe¬
ramentvolle ältere Libellendame, ' wer kanns
wissen ?

Bei längerem Betrachten erschien dieses ge -
klügelte Tier immer merkwürdiger mit seinen
unbeweglichen Facettaugen an dem für den
Körper riesigen Kopf , den hauchdünnen weit -
gespreizten Flügeln , die so zerbrechlich in
ihrer Gespanntheit schienen , daß man glaubt ,
der kleinste Anstoß müsse sie knicken . Als ich
sie nach einer Weile wieder besuchen wollte ,
war sie entschwunden , in ihrer merkwürdig
ruckartigen Weise zu fliegen .

Libellen gehören eigentlich zum Sommer .
Ihr leichtbeschwingtes Wesen bat nichts mit
düsteren Herbsttagen zu tun . Ob diese die
warme Sonne verlockte oder ob sie in ihrem

Der Meerrettichbau in Mtlelbaden
Eine wenig bekannte , aber alte landwirtschaftliche Kultur

DaS herrliche mittelbadische Land ist durch
seinen Obstreichtum weit über die Grenzen hin -
aus bekannt , weniger bekannt ist der hier vor -
handene Meerrettichbau , obwohl dieser nach den
gemachten Angaben schon über IM Jahre vor -
Händen sein soll . Es sind an sich nur wenige
Gemeinden , die sich mit dem Anbau befassen .
Urlofsen , Renchen , Oensbach und in gerin -
germ Umfange Faulenbach und Wagshurst .
Einen kleineren Anbau findet man noch in drei
Gemeinden im Landkreis Rastatt . ..

Gebaut wivd die alte badische Sorte . Man hat
es in den zurückliegenden Jahren mit andern
Sorten aus andern deutschen Meerrettichanbau -
gebieten versucht , jedoch sinS diese Sorten fast
vollkommen aus dem Anbau wieder verschvun -
den . Die hier im Gebiet angebaute Sorte hat
die Untugend daß sich an der Stange mehrere
Köpfe bilSen , deren Unterdrückung während
der Wachstumszeit schon versucht wurde , aber
sich als nicht durchführbar erwies .

Der Anbau erfolgt feldmäßig im sogenannten
Flachbau , im Gegensatz zu andern deutschen An -
baugebieten , wo er im Eisangbau , d . h . im
Wellenbau erfolgt . Es werben hier ähnlich wie
beim Kartoffelhäufeln Wellen aufgeworfen , die
Setzlinge . Texer genannt , werden mit dem
Setzholz , dem Krummholz , einem gebogenen
Pflanzholz gelegt .

Bei uns wird im Anbau mit der Hacke eine
flache Grube ausgehackt nnS in diese werden
in einem Reihenabstand von rund M Zenti -
meter , bei einer Entfernung innerhalb der
Reihe von 35> bis 40 Zentimeter die Wurzeln ,
wie die Setzlinge hier genannt werden , gelegt .
Die Setzlinge werden im Herbst bei der A » S -
grabung der Meerrettichstangen gewonnen . Es
sind dies etiva kleinfingerdicke , 3» Zentimeter
lange Seitenwurzeln , die von den Haupt -
wurzeln ( Stangen ) abgenommen werden . Tie
Setzlinge für die Bernrehrung müssen also schon
die Länge der verkaufsfertigen Stangen haben ,
da bei der Kultur ein Längenwachstum nicht
mehr erfolgt . Sie werden von den kleineren
Faserwnrzeln gut gereinigt , mit einem Lappen
unter Schonung der beiden EnSen abgerieben
und bis zum Frühjahr eingeschlagen . Besonders
ist dabei darauf zu achten , daß Wurzelköpfe und
Wnrzelenden richtig gelegt werden , damit im
Frühjahr kein verkehrtes Einlegen in den Bo -
den ersolgt .

Das Auslegen der Wurzeln erfolgt Ende
März bis Anfang April . Beim Einlegen in den
Gruben muß darauf geachtet werden , daß das
obere Ende der Wurzeln etwa 2—3 Zentim -ter ,
daö untere aber etwa 12—IS Zentimeter tiefer
in den Boden zu liegen kommt . Die Stzlinge
sind fest anzudrücken , damit keine Hohlräume
und dadurch krumm ^ Stangen entstehen .

Die Pflanzen treiben bei günstiger Witterung
balS aus . Die jungen zarten Blätter werden
gerne von den Erdflöhen aufgesucht , später er -
scheint auch an ihnen der Meerrettichkäfer . Beide
Schädlinge können den Erfolg des Anbaues
weitgehendst beeinflussen . Der Kampf gegen

braunen Kleid doch zum Herbst gehört ? Ihr
Gesicht erschien recht ernst mit den übergroßen
Augen . Vielleicht verbarg sie auch die leicht -
fertige Art , die sonst Libellen nachgesagt wird ,
weil sie sich so in der Nähe betrachtet fühlte
oder stimmte sie der Herbit und ihr baldiges
Lebensende traurig ?

(Goldene Hochzeit .) Das Fest der gol -
denen Hochzeit feiern heute Stabtbaurat Hein -
rich L ö f f e r und Frau Christine geb . Schmut -
zer , Schwarzwaldstraße 8.

(8 0 . Geburtstag . ) Am heutigen Montag
feiert in körperlicher und geistiger Frische Frau
Emma Stahlberger geb . Burgert ihren
80. Geburtstag .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom S . bis 12 . November 1944

gelten folgende Berbunkelnngszeite » :
Beginn : 17.5» Uhr
Ende : 7 .15 Uhr .

Breitenbach (Odenwald ) . (B eiFeldarbei -
ten auf Blindgänger gestoßen .) Bei
Feldarbeiten traf ein Landwirt mit der Hacke
auf einen Blindgänger , der daraufhin explo -
dierte . Der Landwirt trug erhebliche Ver -
letzungen davon .

-Am schwarzen Brett
Kd ?s -Bricsmarktiisammlcrgrupvc . ixutc abend A u S .

ga b c von R e u D e 11 e n in der Schloß- Wirtschaft.

diese wird mit den bekannten Stäubemitteli '

Pirox , Meritol , Arsen und anderen mit gutem
Erfolg aufgenommen . Gesarolstaub hat sich bei
den kleineren und größeren Versuchen im letz-
ten Jahr glänzend bewährt .

Falls ein Verstäuber nicht vorhanden sein
sollte , können die angeführten Mittel in ein zu -
gebundenes altes Strumpfrohr gefüllt werden
dieses wird an einen kleinen Stab befestigt , m ! .
einem weiteren kleinen Stab wird auf de:
strumpfhaltenden Stab geklopft und damit eine
leichte UeberstäubUng der Pflanzen vorge
nommen .

Die weitere Pslegearbeit besteht im Hacken
Jn der ersten Hälfte des Monats Juli werden
die einzelnen Stangen etwas freigemacht und
alle Seitenwurzeln , welche sich an der Stange
inzwischen gebildet haben , werden sauber ent
fernt , wobei selbstverständlich die untere :
Wurzeln an der Stange zu schonen sind .

Das Entfernen der Wurzeln erfolgt am be -
sten dadurch , daß man auf das untere Ende
der Stange tritt und die Pflanze am Schopf
( Blätter ) saßt und vorsichtig in die Höhe zieht, -

auf diese Art bleibt das Wurzelcnde ruhig lie <

gen ( weil man aus ihm steht ) , die Pflanze
treibt nach der Operation fort , als wäre nichts
geschehen . Die weiteren Pflegemaßnahmen be -
stehen im öfteren Hacken, ' dabei dürfen selbst -
verständlich die Stangen nicht beschädigt
werden .

Wachstumsbedingungen : Der Meerrettich
verlangt einen lockeren , kräftigen Boden mit ^
guter Stallmistdüngung . Diese Düngung soll
im Herbst vorgenommen werden , da bei einer
FrühjahrSmistdüngung die Stangen sehr leicht
fleckig ( schwarz ) werden . Sehr dankbar ist der
Meerrettich für eine schwache Phosphatdün -
gung und eine erhöhte Kaligabe .

Ende Oktober und im November kann die
Grabung ( Ernte ) des Meerrettichs erfolgen .
Diese erfolgt mit dem Karst ( Stockhaue ) . Neu -
erdiugs verwenden wir hier im kleineren Um -
sang einen hierfür entsprechend umgebauten
Pflug . Bei der Ernte muß daraus geachtet
iverden , daß neben der Stange möglichst alle
Wurzelteile entfernt werden , da diese sonst im
nächsten Jahr freudig weiterwzchsen und eine
Verseuchung des Bodens entsteht . ,

Die Stangen werden geputzt , d . V. die End -
und Seitenwurzeln werden abgeschnitten und
aus Siefen werben sofort die neuen Setzlinge
( Wurzeln , Texer ) für das nächste Jahr aus -
gesucht und eingeschlagen . Höckrige und
krumme Wurzeln verwendet man als Setz -
linge nicht , Sa Siefe an den Biegungen sehr
.viele Seitentriebe machen und dadurch keine
geraden , glatten Stangen hervorbringen . Ter
Abfall wird in der Industrie verwenbet .

Der Meerrettich findet für Speise , Gemüse
und Tunken Verwendung , ebenso wird er in
der Medizin und bei der Sensfabrikation be -
nötigt . Seine ätherischen Oele üben auf Nasen »
schleimbaut und Tränendrüsen eine unange -
nehme Wirkung aus .

Jn der heutigen Zelt kann der Anbau auch
in den Kleingärten empfohlen werden , da c ?
uns in bei gemüsearmen Zeit über manche
Schwierigkeiten hinweghilft . K . H .

Stolleneingänge nicht versperren !
Bei Fliegeralarm Sürsen die Besucher der

Bunker unS Stollen nicht an Sen Eingängen
stehen bleiben , sondern müssen durchgehen und
die hintersten Plätze aufsuchen , damit diejeni
gen . Sie später kommen , Platz finSen . Geschieh
dies nicht , können die Folgen furchtbar fein .
Jn einem entstehenden Gedränge besteht , be
sonders wenn in der Umgebung des Bunkern -
Bomben sollen , die Gefahr , baß Sie an den
Eingängen Befindlichen in der Aufregung der
Nachdrängenden zu ToSc getreten werden .

Keine Nachtarbeit für Jugendliche
Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront

teilt ' mit : Der verstärkte Einsatz aller verfüg
baren Arbeitskräfte hat für Ausnahmefälle
auch eine Verlängerung Scr im Jugendschutz
gefetz festgelegten normalen Arbeitszeit dcr
Jugendlichen mit sich gebracht . Der Reiche
arbeitsminister hat aber die Gewerbeaufsicht
ämier angewiesen , auf keinen Fall Nachtarbc
für Jugendliche zu genehmigen , auch sonst eine
strengen Maßstab anzulegen und unter alle -
Umständen das Interesse der Gesuuderhaltu "
der Jugendlichen zu wahren .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Rom » »

<2. Fortsetzung)
„Denn schießen Sie los . Trebisch . Der Ober -

Wachtmeister lauert schon . Ammenmärchen sind
was zu Schönes , wenn ausgewachsene Männer
kie erzählen .

"
, . t .

Ein gereizter Blick des Wirts traf den För -
»er . „Was ich gesehen Hab'

, bab ' ich aeseben .
Wie ich vor vierzehn Taaen ins Doktorhaus
ging — ich Hab ' nämlich den Schlüssel Sazu —*

wanSte er sich erklärend an Pettkow — .;es war
lo 'n diesiger Abend , da seh ich doch , wie ich die
Haustür ausmache , nen Mann in Sem Arbeits -
tirnmcr von dem alten Doktor stehen ."

„Na . und ? " fragte Pettkow . ..haben Sie ihn
angesprochen ? "

. .Ne >e , er ist getürmt !" schrie lachend der
Hörster .

Beleidigt kerbten ftä öie Mundwinkel des
Tirtes nach unten . ..Es hat mir noch keiner
nachgesagt , daß ich feige bin . Ick bm in » Zim -
wer reingegangen . Aber da war nichts . Er
Whr sich mit der Hand über fem dünnes

? raues Haar . . .Kein Mensch im ganzen Saus
letzte er flüsternd hinzu .

Der Gendarm winkte mit der Hand av .
Deicht aufzuklären . Trebisch . Sinnestäuschung .
Das Zwielicht , Ser nebliae Abend . Sie hatten

^ >ber an den Toten redacht . . . So bildet man
1*4 leicht etwas ein . Na . Förster , wie tfi es .

Wommen Sie mit ? Wir können ein Stück zu »

wvlmensahren ."

, ..Ich bin jetzt schon zusammengefahren — vor
jauter Gruseln " , amüsierte sich immer noch der
Hörster . „Denn wollen wir mal !"

. Sie zahlten und verabschiedeten sich . In der
Mr trafen sie aus Regine . die in ihrem färben »
' rohen bunte » Dirudlkleid zum Allbelve »

Der Förster , der gern seine fünsundvierzig
Jahre verleugnete , hob ihr Kinn und bekam
einen blitzenden Blick aus den Kastanienaugen .
„Morgen , Herr Förster , grüßen Sie Ihre Frau
herzlich !"

Unter Lachen zog Pettkow die Tür hinter
sich zu .

„Guten Morgen , Vadder !" Regine gähnte
ein bißchen , wobei sie mit der flachen Hand
leicht auf ihren Mund klopfte .

Knallend stellte der Wirt die beiden leeren
Flaschen aus das Blech des Schanktisches . „Hast
ja mächtig viel Schnaps ausgegeben ! Der muß
doch ' tte ganze Weile reichen . Vor Weihnachten
gibts keinen neuen ."

Sie stemmte die Arme auf öie runden Hüften
und ging wiegend Surch Sie Gaststube . „Es wa -
ren Urlauber Sa . Otto meinte , Senen könne
man nichts abschlagen ."

„Und der Hardang ? Hast du mit Sem Schnaps
getrunken ? "

„Zwei kleine ." Sie blies die krausen Pony -
locken , die ihr in die Stirn hingen , hoch . „Ist
Ser neue Gast schon runtergekommen ?"

„Ja . Er hat sich eingetragen und ist weg -
gegangen . Ihr hättet ihm ein besseres Zimmer
geben müssen . Ist doch ein Romberg ."

„Der Eduard ? " fragte sie, und Neugierde
glänzte aus ihren lebenshungrigen Augen .

„Nein , der Gotthardt ."
Plötzlich schien sie sich zu ärgern . „Ich werd '

eS gleich dem Otto sagen . Alles macht er falsch ."

Sie nahm einen Apfel vom Büfett . Weiß und
frech schlugen sich ihre Zähne hinein . Mit gro -
ßen hastigen Bissen aß sie. „Wollte der Gen -
Sarm was ?" fragte sie nebensächlich hin .

Trebisch reinigte die Biergläser . „ES paßt mir
nicht . Regine , Saß du mit Sem Sägewerkbesitzer
Schnaps trinkst ."

Sie lachte unsicher . „Warum nicht ? " Eine
starke Erregung zitterte in ihr . Der Hardang
hatte ein paar Anspielungen gemacht . Mit der
Claudia Gerwege schien er Krach gehabt zu
Habe« . JBtnn tutt der Sommer wiederkäme "»

sagte sie und streckte die Arme aus , als wolle
sie öie Luft umarmen . „Der Romberg kann ja
Zimmer ein « bekommen , VadSer . Ich will
gleich mal Sem Otto Bescheid sagen .

" Sie war
aus der Gaststube , ehe Trebisch antworten
konnte .

Auf dem breiten Flur war es kühl . Jn hohen
Regalen standen hier die Gläser mit einge »
machten Früchten . Es roch nach Sauerkraut
und Bier . Regine strich sich über das dünne
viereckig ausgeschnittene Kleid . Der Hardang ,
der war wohl auch einer von denen , die Schind -
luder mit einem trieben . Sie solle ihn in sei »
nem Jagdhaus besuchen , hatte er geflüstert .
Freilich — dazu sollte sie gut genug sein . Sie
hatte es besser gehabt , als sie in Luckenwalde in
Stellung gewesen war . Da hatte niemand auf -
gepaßt , >»as sie machte . Aber Vadder hatte so
altmodische Anschien . Und im Dorf wurde so
viel geklatscht .

Regine lief die Treppe hinauf . Der Otto
mußte unbedingt sagen , daß die Urlauber den
ganzen Schnaps getrunken hätten . Sonst wurde
Vadder jähzornig . Sie warf den Kopf in den
Nacken . Der Otto tat ja doch , was sie wollte !

Im obersten Stockwerk war eS drückend heiß .
Die Sonne lastete auf dem Dach . , Regine
atmete einmal tief . Da drüben lag Ottos
Kammer . Er hatte bis zehn Uhr frei , weil er
abends bis zuletzt aufblieb . Jn Ser ersten Zeit ,
als er gekommen war , hatte er sie mal gebeten ,
ihn morgens zu wecken . Solch eine Unver -

schämtheit . . . Jetzt war er bodeukenS sittsamer
geworben .

Als sie an der Kammertür geklopft hatte , er -
schrak sie und wäre am liebsten zurückgelaufen .
Aber als sie das erstaunte „Herein " hört « , be -

gann sie leise zu lachen , ein Lachen , das tief
au « ihrer Kehle gurrte .

Sie öffnete die Tür zu einem schmalen Spalt .
Otto saß vor dem wackligen Tisch am Kopf -
ende des BetteS . Er hatte einen Spiegel vor
sich stehen und zog sich eben mit dem Kamm
de» Scheitel .

Das Fenster stand offen . Die sonnenwarme
Luft und der Geruch von Sen umgepflügten
Feldern zog in die Kammer , die nur das Aller -
nötigste enthielt , was ein Mensch braucht .

Regine sah mit runden , glänzenden Augen
auf seinen Kopf , auf die eine bereits zurückge -
kämmte und vom Anfeuchten glatte Haarhälste
und die Strähne der anderen Seite , die über
feine Stirn und fein linkes Auge fiel . Sie
mußte noch lauter lachen und neigte sich dabei
nach vorn . Im Spiegel sah er ihre runden
Schultern . Auf Zehenspitzen ging sie auf ihn
zu . Die Tür war offen geblieben , ihr Flügel
reichte bis zur Wand des engen Flures und
schloß ihn fast ganz ab .

Otto legte den Kamm auf Sen Tisch und
strich sich mit der HanS SaS Haar aus Ser
Stirn . Sie stand ihm so nahe , baß ihre Schu,l -
tern seinen Arm berührten . Er fühlte ihre
Wärme . Ihr Atem streifte ihn , und die kleine
Kammer duftete nach dem süßen Rosenparfüm ,
das Regine immer benutzte und das er in der
letzten Zeit als aufdringlich empfunden hatte .
Jetzt erregte ihn der Duft auf eine bekl : m »
menSe Weife .

Seine Stimme war belegt , er mußte sich ein »
mal räuspern . „Was soll es denn , Regine ? "

fragte er unwillkürlich leise und horchte an ihr
vorbei , ob sich unten im Wirtshaus etwas rege .
Aber es war nichts zu hören als das laute
Schilpen der Spatzen , Sie in dem Efeu , der die
rückwärtige Hauswand umrankte , ihre Nester
hatten .

„Du sollst Vadder nichts davon sagen , Saß ich
mit Hardang Schnaps getrunken habe , so
viel . . ." begann sie zögernd . Aber ihre GeSan -
ken waren nicht bei ihren Worten . DaS Blut
summte in ihren Ohren . Eine süße Lähmung
hinderte sie , sich umzudrehen und auS der Kam -
mer zu laufen . Plötzlich streckte Otto die Hand
aus und ergriff mit dem Arm ihre biegsame
Taille . Langsam preßte er sie an sich. Jta " ,
flüsterte er , du — Regiuek "

Der Wirt Trebisch , dcr in seine Stube ge¬
gangen war , um deu Schlüssel > ?.i^ olen , den
Dr . Nomberg von ihm verlangt ?^ den
Kopf , als er eine Tür heftig ins Schloß fallen
hörte . Es muß die Stalltür sein , die Regine
zugeschlagen hatte . Er nahm den Schlüssel vom
Haken und kehrte in Sie Gaststube zurück , ii
der Romberg wartete .

„Hier ist der Schlüssel , Herr Doktor . Ick
Hab schon meiner Tochter gesagt , daß Sie ein
besseres Zimmer bekommen ."

„Ist nicht nötig , Herr Trebisch . Ich will nur
nochmal durch das Haus gehen . Heute nachmit
tag fahre ich nach Berlin zurück ."

„Ich schicke mein « Tochter zum Doktorbaus ,
die kann die Läden aufmachen ."

„Gut , Trebisch , ich geh ' schon voraus . Ich
will dem Lehrer Jungnickel noch Gute « Tag
sagen ." -»

Es ist nur eine Sentimentalität , dachte Gott .
Hardt Romberg , oder noch besser : die über -
arbeiteten Nerven . . . Er wollte sich von dem
Anblick Ses alten Fachwerkhauses losreißen ,
den Tönen , die zu den offenstehenden Fenstern
hinausdrängen , fein Ohr verschließen — aber
er blieb doch stehen vor dem langgestreckten
niedrigen Schulhaus , das mitten in der Dorf -
straße lag und auf dessen Türbalken die Iah
reszahl 1839 eingekerbt war .

Jn dem Vorgarten blühten Astern und Dah -
lien in wie auf selten schöner Farbenfülle . « -ie
Sonne flimmerte auf dem erneuerten glaHr -
ten Ziegeldach und hinter Sem Haufe gackerte
ein Huhn . Die Dorfstraße war völlig still . Die
Bauern waren auf den Feldern . Obwohl ein
gewöhnlicher Alltag war , herrschte ein sonntäg
licher Friede .

Die Kinderstimmen sangen unermüdlich .
Knaben und Mädchen , das Lied „Ueb immer
Treu und Redlichkeit . . <r<*<
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Die versunkene Weif
In einer alten Sage unvö von einer Im

Meere versunkenen Stadt erzählt , deren
Glocken an manchen windstillen Tagen aus den
tiefen Wassern klingen . Nur wenige Menschen ,
so heißt es darin weiter , haben ihr Läuten ge-
hört . Aber sie waren von dieser Stunde an
von einer verzehrenden Sehnsucht befallen , die
sie immer wieder auf die See hinaustrieb , um
nach dieser Stadt zu suchen . Und viele von
ihnen sind nicht mehr davon Heimgekehrt . . .

Klingt da in unseren Herzen nicht etwas an ?
Auch unsere Welt ist seit langen Jahren in dett
Stürmen der Zeit versunken . Auch wir sind
weite Wege gewandert und spürten diese Welt
immer ferner rücken, bis wir sie in manchen
bitteren Stunden für immer verloren glaub -
ten . Aber da rührte es sich auf einmal in uns :
Wir hörten die Glocken in den Tiefen , hörte »
sie singen und schwingen und wußten von die-
sem Augenblick an , daß wir nun erst Besitz von
allem genommen hatten , was wir früher nur
glaubten , unser Eigen zu nennen '. Dazu aber
mußten wir erst in die Ferne wandern , muß-
ten unsere eigene Welt erst verloren und ver -
funken glauben , bis sie sich uns mitten im
Zwielicht einer düsteren Gegenwart aufs neue
in hellem Glänze erschloß.

Wir alle haben diese Stunden schon erlebt ,
gleichgültig , ob wir daheim oder draußen in
die Fronten dieses Krieges eingereiht sind . Wir
alle haben die Bitternis jener Augenblicke ge-
kostet, m denen alles für immer verloren
schien , was uns bisher das Leben lebenswert
erscheinen ließ . Da war nichts mehr , was uns
noch hätte helfen können . Selbst das Erinnern
stand im Schatten dieses schmerzlichen Ge-
schehens irnd stellte uns das Unwiederbringliche
erst recht sichtbar und deutlich vor Augen .

Oft dauerte es lange , biS der Kampf sich löste:
Irgendwo auf einem der langen Märsche lagen
wir bei einer Rast müde in einem Kornfeld
und schauten mit verschränkten Augen in den
Himmel . Da bewegten sich wohl die Halme
über uns und die vollen Nehren schwankten
leise im Winde . Wir sahen es erst kaum , denn
die Beine schmerzten vom langen Marsch und
in den Augen brannten Staub und Schweiß .
Bis in uns leise etwas zu pochen begann , daß
wir tief nach innen lauschten. Erst war es nur
eine alte Melodie von Sonne , Wolken und
Wind , « in zaghaftes Tasten nach fernen , blassen
Bildern , bis sich ein Gesicht aus den Aehcen

Was bringt der Rundfunk !

Aus den bedrohten Westgebieten des Reiches
werden auf allen zur Verfügung stehenden Fahrzeugen Zivilisten in die Auffanggebiete gebracht . Männer de«
Reichsarbeitsdienstes treiben das Vieh in die rückwärtigen Unterkünfte .

(PK.-Aufnähme : ff -Kriegsberichter Wauer , All . , Z,)

Zieichsvrogramm :
7 .30— 7 .45

8 .50— 9 .00
12.35—12.45
15.00 - 16 .00

16.00—17.00
17 .15— 18 .30
18.30—19 .00
19.00- 1915
19.15—19 .30
20 .15—22 .00

AuS der Geschichte pm Hören und 58e»
halten : Anglo -amerNaMcher ImperialtS - I
OiuS.
Der Frauenspiegel .
Der Bericvt zur Lage .
Schön- Stimmen und bekannt« Jnstru .
mentaNstcn .
Bunter Melodienreigen .
Musik ,ur Unterhaltung .
Der Zeitspiegel beantwortet Hörerpoft .

Korrespondenten berichten,
ffrontberichte .
lauch über den Deutschlandsender ) Fllr
jeden etwas .

Deutschlandsender :
17.15—18 .30 Sinfonische Musik von Mozart , BraymS ,

Lieder von Schubert , Concerto grosso von
Geminiant . Dirigent : Eugen Jochum .

löste, ein vertrautes , liebes Frauengesicht . . .
Da wand sich der schmale Weg wieder durch die
Felder , auf dem wir mit ihr zusammen so oft in
den stillen Abend hinausgewandert sind . Der
Wind trug vergessene Gespräche zu uns her,
und das wogende Korn war wie eine einzige
Gebärde der Liebe, die uns weit über die
Stunde in die Ewigkeit hob, bis der mühsame
Marsch den schönen Traum wieder in eine»
Wolke von Staub und Schweiß verhüllte .

So war es wohl gewesen, und so war es noch
oft : In der niederen Lehmhütte glühte der
Ofen , während draußen der Frost mit klirren -
den Schritten über das kahle, verschneite Lant
schritt. Die Kameraden lagen im Stroh in der
Ecke und schliefen. Nur die Schritte des Po -
stens stampften draußen in der Stille , und auf
dem Tisch warf eine Kerze ein zögerndes , flak-
kerndes Licht über das weiße Papier , über das
eine schwere Hand langsam von Wort zu
Wort tastend ihre Sätze schloß . Bis sie ruhte
und die Gedanken hinüberwanderten , wo der
Brief wohl in einer Woche sein würde . Wie
lange war es schon her , daß du dort mit deiner
Frau und den Kindern im Garten beisammen -
gesessen bist und das Kleinste vor Vergnügen
jauchzte, als es deine Finger erwischte ! Wie
lange , daß du dort über dem Schreibtisch «?•>
beugt warst , den Kopf voller Pläne und . das
Herz voll guter Dinge , während die Tisch -
lampe einen hellen Schein über die begonneneu
Arbeiten warf ! Wie lange , daß du auf deinem
Wendspaziergang an den kleinen Häusern der
Vorstadt vorüber den alten Bauern und Hand -
werkern begegnet bist, die dort allabendlich
eine Weile noch vor ihren Gärten standen und
ihre Pfeifen rauchten , während ringsum der
hohe Sommer sein glückhastes Lied in den
Wiesen sang. Wir haben diese Stunden alle
erlebt , aber erst heute erfassen wir ihren gan

zen Sinn , über den Joseph Weinheber die
Worte schrieb : Dies ist das höchste über allem
Wahn : „Dein gutes Herz und deines Hauses
Frieden ." '

Das sind die Glocken unserer versunkenen
Welt . Und ob auch heute noch zu dem trennen -
den Raum , zu Kampf und Gefahr die Zerstö -
rung daheim hinzukommt und alles allein oft
nur noch in der Erinnerung besteht — wir
hören wie in jeder stillen Stunde . Freilich
wird unser Herz oft schwer darüber vor Sehn -
sucht und Sorgen , aber was immer auch im
einzelnen uns betroffen haben mag : Wir wis-
sen und spüren , daß hier allein die Wurzeln
sind , aus denen wir alle stammen . Nicht so sehr
in der Wirklichkeit dieser Güter , denn diese
wurde zu vielen von uns schon zerschlagen , da-
für aber um so inniger in unser Erinnern und
Sehnen verflochten . Hier , das spüren wir alle ,
ist der tiefe Grund , aus dem wir stammen und
zu dem wir immer wieder zurückfinden wer -
den, wenn diese Gegenwart erst überstanden
ist. Dafür aber ist dann auch kein Opfer zu
viel , kein Schmerz zu schwer, kein Verzicht zu
groß , denn dafür kämpfen wir , wo immer wir
auch draußen und daheim unsere Pflicht er -
füllen .

Wir dürfen diese Bilder nie vergessen. Im
Gegenteil : wir wollen sie so klar und leuchtend
vor uns sehen, wie sie in Wirklichkeit waren .
Denn allein daraus wird uns am Ende die
Kraft erwachsen, lieber auf alles zu verzichten ,
als auf unsere Freiheit , in der allein diese
Welt und wir mit ihr geborgen ruhen .

Daran wollen wir Senken , wenn wir die
Glocken unserer versunkenen Welt wieder in
uns klingen hören , unserer Welt , die allein durch
unsere eigene Kraft Wirklichkeit bleiben und
wieder werden kann , was immer auch kom-
men mag . Kriegsber . Hans Metzler (PK .)

Der Gründer
der wissenschaftlichen Photographie
Aus Kitzbühel kommt die Nachricht, daß dort

der Gründer und langjährige Leiter der Gra -
phischen Lehr - und Versuchsanstalt in
Wien , Hofrat Dr . Josef M . Eder , 8S Jahre alt .
gestorben ist.

Eder , ein gebürtiger Kremser , wandte sich
bald nach Vollendung seiner Studien an der
Universität und der Technischen Hochschule in
Wien der Photochemie zu , einem Gebiet , das
damals noch wissenschaftliches Neuland war ,
und auf dem er nun bahnbrechend wirkte . Er
erhielt eine Lehrkanzel für Photographie an der
Wiener Technischen Hochschule . Auf feine An -
regung wurde dann im Jahre 188g die Graphi -
sche Lehr - und Versuchsanstalt gegründet und
er selbst zum Direktor dieser Lehr - und For -
schungsstätte berufen , die bald Weltruf er»
langen sollte. Eder gilt mit Recht als der Grün -
der der wissenschaftlichen und künstlerischen
Photographie . Auch in der medizinischen Rönt -
gensorschung war er mit großem Erfolg tätig .
Vor zwei Jahren erhielt er die Goethe -Medaille
sür Kunst und Wissenschaft.

„Liebesheirat"
ein neuer Bavaria-Film

Unter der Spielleitung von Theo Lütgen
haben die Aufnahmen für den neuen Bavaria -
Film „Liebesheirat " begonnen . Das Drehbuch
schrieb Theo Lingen gemeinsam mit Franz
Gribitz , sür die Vertonung des Films wurde
Lothar Brühne gewonnen . Die Hauptrollen
spielen Hans Hölt , Winni Markus , Theo
Lingen .

Nordbadischer Fußball
Bis jetzt trägt in Baden nur die Gauklasse

Nord Verbandsspiele aus . Nachdem die KSG .
Käsertal/Phönix nunmehr offiziell von der
Runde zurückgetreten ist, nehmen noch die
Mannschaften folgender Vereine teil : Sp .V.
Waldhof , Feudenheim , Neckarau/07Mannheim ,
VfR . Mannheim und „Union " Heidelberg . Nach
dem Absetzen der Spiele gegen Käserta '

ist nun folgender Tabellenstand :
Spiele Pimkte

önix

Sp .B . Waldbof
VsR . Mannheim
Feudenheim
Neckarau / 07 Mannheim
Union Heidelberg

6 :0
4 :2
2 :2
2 :6
0 :4

To «
5 :1
7 :7
5 :3
6 :9
0 :3

>Sch .
Das Problem des beste« Sportalters

Die viel erörterte Frage , welche Jahre als
das beste Sportalter zu gelten haben, ist in
ihrer Beantwortung an verschiedene Vorbehalt«
gebunden, da die Bedingungen auf den einzel¬
nen Sportgebieten verschieden liegen . So sind ,
um einen Vergleich aufzuzeigen , selbstverstäwd »
lich im Schwimmen andere Voraussetzungen als
beispielsweise in der Schwerathletik gegeben.
Im Schwimmen liegt , namentlich im Frauen -
schwimmen, der Höhepunkt der sportlichen Lei-
stungen noch in sehr jungen Jahren , während
die Leistungsgrenze bei den Männern schon um
ewig « Jahre höher anzusetzen ist . Es ist im all-
gemeinen so, daß jugendliche Wettkämpfer da
am besten sind , wo die Schnellkraft einen Vor »
rang vor der Stärke und Ausdauer hat. Je

mehr nun an Kraft verlangt wird , wie in der
Schwerathletik , um so mehr verschiebt sich die
Altersgrenze nach oben hin , Gewisse Unter »
schiede sind auf allen Sportgebieten vorhanden ^
In der Leichtathletik zeichnen sich in den kurzen
Strecken auch junge Läufer aus , dagegen sin»
in den langen Strecken wieder ältere Läufer
am erfolgreichsten .

Bei den letzten Olympischen Spielen 1936 in
Berlin hat es sehr junge , aber auch „alte *
Olympiasieger gegeben , wi« auch bei den
früheren Olympischen Spielen . So hatte i«
Berlin im Rudern der siegreiche Achter ein
Durchschnittsalter von 21 Jahren , während im
Doppelzweier , in dem ein besonders starker
körperlicher Einsatz erforderlich ist, der Durch-
schnitt bei 33 K Jahren lag . Ganz allgemein er-
gab sich aber sür alle Teilnehmer in den ver-
fchiedenen Wettkampfarten ein Alter um 24 und
25 Jahre herum . Das ist das Alter , in dem die
Kampfkraft der Jugend « ine Ergänzung in der
technischen Beherrschung und Reife gefunden
hat , und diese Zeit einer glücklichen Verbindung
ergibt denn auch das höchste Leistungsvermögen
und ist als das beste Sportalter anzusprechen .
Im einzelnen wird der Höhepunkt einer Sport -
lausbahn aber immer verschieden sein, und be-
sonders auch aus den Gebieten , wo neben der
Kraft und Ausdauer auch die Erfahrung und
die Taktik einflußreiche Faktoren sind , ist das
beste Sportalter um etliche Jahre höher anzu«
setzen . *

Das Olympische Institut i« Berlin ist im
Auge der Maßnahmen für den totalen Kriea
zunächst aus die Dauer eines Jahres geschlossen
worden.

Männer und Frauen der Deutschen Reichsbahn
DI I

ISCHRANKENWXRTHIN

r «Auf Vorposten " am Schienenstrang !
Als zu Beginn des Krieges der invalid «
Schrankenwärter Joseph HQlsenbeck aua
Lennep starb , da hat seine Frau Gerda
den Schrankenwärterdienst übernommen «
. Selbstverständlich I Da muß der Tag eben '

ein paar Stunden mehr für mich haben *, hat
sie still gesagt . Mit höchster Cewissenhaftig «
fceit und Zuverlässigkeit erfüllt sie,die keines »
wegs mehr die jüngste ist, nun die neuen vef»
antwortungsvollen Pflichten, die das Amt deck
Schrankenwärters auferlegt neben der Sorga

der Betreuung von
raie

für die Kinder - neben der Betreuung
Haus,Carten und Kleinvieh . Hut ab vor diese*
beispielhaften Frau und vor all den Anderen «
die bei der Deutschen Reichsbahn «u» der
Heimatfront kämpfen I
ch Hilf auch Da der Deutschen Reichsbahn, veno Dl

noch nicht wirklich kriegswichtig arbeitest 1Komm
un* ' Meldung für den Eintet*

Ober das sustlndige Arbeitsamt«
Räder müssen rollen für den Siegt

F a m 111 en - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Olat . 21. 10. 44. Hannl Paulssen geb .
Sonnenburg , Franz Paulssen , Haupt¬
mann , Rotenfels , Jahnstraße 2.

Y Gerlinde Elisabeth . 2. 11. 44. Qf .
med . Ellsab . Viel geb . Orth , Dr. med.
AI. Viel . Offenburg , Schlageterstr . 40 .

Bernd Herbert . 30. 10. 44 Frau
Amanda Dreher geb . Becker , Reichen -
bach , Herbert Dreher , Wehrmacht .

Jf Henning . 30. 10. Dr. Rudi u . Martha
Huffer , geb . Reichert , z . Z . B.-Baden ,Karlsruhe , Uftlandstraße 40 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Otti Stier , Dr. Karl Geiger , Flieger -
stabsing . d . B., Freiburg/Brsg ., Bauern -
str . 8 , Rangsdorf b. Berlin , 3 . 11. 44

Elisabeth May , Karlsr . , Karl-Friedr .-St
1, Dr. Otto Gillen , Kunstgelehrter ,Bad Godesberg , z . Z .Wehrm . , 6 . U . 44

Lotte Margot Rabold , Langensteinbach ,
Rob .-Wagner -Str . 6 , Matrösenobergefr .
Franz Maier . 28. Oktober 1944.

Charlotte Boschert , Dorlach , Bruckner -
str . 6, Gustav Schwedes , Oberfähnr .
d . R ., Khe .-Aue , Bergstr . 1. Okt . 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Werner Michael , Uffz ., u . Lotte Michael
geb . Keller , Karlsr . , Mahlbergstr . 29.

Karl-Heinz Brüggmann , z . Z . Urlaub ,
u . Frau Ellionore , geb .Werthhammer ,
Bruchsal , Schloßstr . 10, 4 . 11. 1944.

August Geppert , Obergefr . , Gertrud
Geppert , geb . Späth . Fußbach , Ok¬
tober 1944.

Heiner Köhler , Bau-Ing . , Fbj .-Uffz. ,
Else Köhler , geb . Seith . Linkenheim /
Liedolsheim .

Ortwin Zanger , stud . ing ., z. Z. im
Felde , und Frau Hedl , geb . Kolb .
Khe ., Daxlanderstr . 37 , 4. 11. 1944.

Dr. Karl Nufer , Oberarzt , z. Z . im
Osten , Martha Nufer , geb . Geiger ,
Ras tatt , Kehlerstr . 21, 3. Nov . 1944.

Walter Rau u . Frau Inge , geb . Karle ,
Waldkirch/Rastatt . Trauung B.-Baden ,
Villa Sorento , 31. Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Rudolf Volz , Feldw ., Inh . d. EK . 2,
Kriegsverd .-Kr. 2 . Kl . m . Schw . u .
Ostmed ., geb . 16. 1. 09, gek . 5. 9 .
in Südost . Liesel Volz , geb . Weber ,
Töchterlein , Eltern u . a . Anverw .
Karlsruhe , Bachstraße 58.

Fritz Braun , Obergefr . , geb . 31. 3 .
1924, gef . 14. 9. im Osten . Eugen
Braun u . Frau Josefine , geb . Kap-
nenberger , Schwester u . a . Anverw .

he .-Beierthelm,Breitestr . l49,4.11.44 .
Eugen Bucherer , Feldw . , geb . 8. 1.
97 , gef . 28. 10. Fanny Bucherer u.
Kinder . Karlsruhe , Zähringerstr . 21

Hermann Raber , Obergefr . , Inhaber
versch . Ausz ., geb . 8 . 9 . 08 , gef .
27. 9. im Osten . Frau Antonie Ra¬
ber , geb . Kaiser , Kinder , Altern u.
alle Angeh . Rohr b . Tiengen , Zeis-
kamm/Pfalz , Khe .-Mühlburg , 3 .11.44 .

Kurt Brauch , Soldat , geb . 30. 8. 26,
gef . 4 . 9 . im Osten . Eugen Brauch ,
^rau u - Söhne , Khe ., G.erwigstr . 16

Anton Klagmann , Feldw ., Inh . des
EK . 1. u . 2 . Kl . , Inf .-Sturmabz . u-
and . Ausz . , geb . 12. 9. 18, gef .
21. 9. im Ost . Philipp Klagmann u .
Frau Emma, geb . Ganz , Geschw .
u alle Anverw . Rauental , 29 .10.44.
Für erwiesene Anteilnahme herzl .
Vergelts Gott .

Karl Dürringer , Obergefr ., geb . 18.
11. 1922, gef . 3 . 9 . im Osten , Inh .
der Ostmed . und Verw .-Abz . Karl
Dürringer u . Frau Beata , geb . Sand-
has , u . Anverwandte . Kuppenheim ,
Adlerstr . 8 . Für erwiesene Anteil¬
nahme herzlichen Dank.

Hermann Voigt , Uffz., Gruppenführ .,
geb . 10. 9. 16, gef . 21. 10. 1. West .
Frau Helene Voigt , geb . Frenzel ,
und Eltern . Khe .-Daxlandeft , Schif-
ferstr . 19, 4. November 1944.

Erwin Stökle , Uffz., geb . 29. 5. 10,
gef . 28. 9. im Osten . Frau Lotte
Stökle , geb . Aicheier , u. Eltern .
Eberbach , Beckstr . 38 , Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 73 . Trauerf . : 26. 11.
1944, nachm . 3 Uhr , in Wössingen .

Heinrich Schneider , staatlich gepr .
Gartenmeister , Gefr . , geb . 19. 11.
1911, gef . 13. 9. im Süden . Anni
Schneider , geb . Meissburger , Kin¬
der , Eltern u . Anverw . Karlsruhe -
Durlach , Friedhofstr . 3 . 4. 11. 44 .
Trauerfeier : 12. 11. , 16.30 Uhr , in
der Stadtkirche Durlach .

Dr. Bruno Weingart , Oberleutn . u.
Staffelkapitän , geb . 23 . 7 . 11. Fritz
Weingart u . alle Angehörige . Ba -
den -Baden , Eckbergstraße 34 .

Albert Finzer , Flieger , geb . 19. 6.
1926, gef . 22. 9. im Westen . Albert
Finzer , Meister d . Sch .P . , u . Frau
Anna , geb . Augsdörfer , u . Schwe¬
ster . Baden-Oos , Karlstr . 6 , 2 .11-44.

Johann Geiges , OT .-Truppführ . , geb .
19. 10. 95 , gest . 2 . 11. Frau Emma
Geiges , geb . Egner , u . Kinder , u .
alle Angeh . Bühlertal , Boosweg 2 .

Richard Hänssel . Grenadier , geb . 9 .
11. 26, gef . 18. 10. im Westen .
Josef Hänssel und Frau A ., geb .
Gärtner , Geschw . und Angehörige .
Hildmannsfeld/Bühl , 1. 11. 1944.

Franz Karl Volz , Gefr . , geb . 19. 11.
24, gef . 15. 10. im Westen . Frau
Jos . Volz VI , Witwe , und Angeh .
Gamshurst -Litzloch , Haus Nr . 227 .

Leo Braun , ^ -Rottenführer , Inh . des
Panzer -Sturmabz . , geb . 15. 4 . 25.
gef . 5. 8 . im Westen . Johann Braun
u . Frau Johanna , geb . Dilger , und
Verwandte . Bühlerhöhe / Bühlertal ,
3. November 1944.

Wilhelm Fellmoser , Stabsgefr ., Inh .
des Kriegsv .-Kr . 2. Kl . u . d . Ost¬
med . , geb . 1. 3 . 1908, gef . 12. 10.
Im Westen . Frau Agathe Fellmoser ,
geb . Klumpp , Kinder , u . a . Angeh .
Weisenbach , Obertsrot , Hilpertsau ,
Osnabrück , 2 . November 1944.

Adolf Seiter , Hauptl ., Uffz., geb . 12.
2. 06 , gest . 2. 11. i . Res .-Laz . Frau
Hedwig Seiter , geb . Stolz , Kinder
u . Anverw . Ottersweier . Beerdig . :
6. 11., VjIO Uhr . Trauerhaus : Ober¬
bühlertal , Hauptstr . 107.

Karl Leuthner , Flg .-O .-Ing ., Inhaber
Kriegsv .-Kr . 2 . Kl . m . Schwertern ,
Ausz . f. hervorr . techn . Leistung ,
Frontflugsp ., Afrika -Ausz ., geb . 27.
9. 11, gef . im Westen . Wilhelm
Leuthner u . Frau Cäzilie , geb . Mül¬
ler , Niederbühl , Oberkirch/Rencht .
Für die große Anteilnahme herzl .
Vergelts Gott .

'

Karl Wiedemer , Flieger , 18 Jahre .
Soldat Karl Wiedemer , z . Z . i . F .,
u . Frau Anna , geb . Glatt , Tochter ,
sowie a . Anv . Windschläg , 3 .11.44.

Hermann Erhard Roll , Obergefr .,
Inh . versch . Ausz . , gest . 15. 10. 44 .
Klara Roll, Witwe , Mutter u . Braut .
Wittenweier , 3 . November 1944.

Willy Vogel , Uffz., Koch, geb . 8 .
12. 12., gef . 3 . 9 . im Westen , Inh .
d . Ostmed ., Kriegsverd .-Kr. 2 . KI .
mit Schw . u . and . Ausz . Frau Tru-
de Vogel , geb . Hirsch , m . Peterle ,
Eltern m , Geschwistern . Stuttgart ,
Durlach , Christofstraße 3 .

Gustav Bock, geb . 16. 4. 95, gest .
3. 11. 44. Lina Bock , Witwe , geb .
Drühmol , Kinder und Angehörige .
Karlsruhe , Bachstr . 46 . Beerdigung :
Dienstag , 7. 11. 44. 8' /, Uhr , Mühl-
burger Friedhof .

Marie Wöhrle , geb . Zimmer , geb .
4. 9. 85 , gest . 2. 11. 44. Johann
Wöhrle , Oberzollinsp . , Kinder , und
alle Angeh . Karlsruhe , Friedrich -
Wolff-Str . 36 . Beerdigung : 6. 11. ,
8 Uhr , Hauptfriedhof .

Frau Emilie Sayer , geb . Kornmüller ,
geb . 1. 7. 88 , gest . 2. 11. Hermann
Sayer , Metzgermstr . , und Anverw .
Karlsruher-Rüppurr , Rastatterstr . 64.
Beerdig . : Rüppurr , Montag , 6. 11. ,
8.30 Uhr.

Frl . Lina Eisenmann , geb . 10. 1. 84 ,
gest . 29. 10. Die Geschwister . Ra¬
statt , Hans -Jakob -Straße 1. Für er¬
wiesene Anteilnahme herzl . Dank .

Frau Karoline Schmeisser , geb . Ben¬
der , geb . 18. 12. 70, gest . 1. 11. 44.
Familie Albert Amend , Kinder und
Angeh . Staufenberg , 1. Nov . 1944.

Emil Fetscher , geb . 19. 7. 37 , gest .
2. 11. Emil Fetscher u . Frau Math .,
geb . Klumpp , u . Schwester , sowie
a . Anv . Khe .,Durmersheimerstr . l94,
Beerd . : 7 .11.44, 8 U.. Friedh . Mühlb .

Frieda Herklotz , geb . Adam , geb .
9. 12. 74. gest . 2. 11. Fritz Herklotz ,
Kinder u . Angehörige . Karlsruhe ,
Kapellenstr . 16, 4. 11. 44 . Beerdig . :
6. 11., 8 Uhr , Hauptfriedhof .

Johann Georg Stolz , 73 Jahre , gest .
4. 11. 44. Emil Maier , Osten , u .
Elsa , geb . Stolz , u . Anverwandte .
Karlsruhe , Waldstr . 21. Beerdigung :
7. November 1944, 8 Uhr .

Josef Hennhöfer , Oberzugschaffner
a . D ., geb . 24 . 1. 72, gest . 3. 11. 44.
Frau Emilie Hennhöfer , geb . Kuli ,
Tochter , u . alle Anverwandt . Khe .-
Grünwinkel 2, Eschenweg 4, den
4. Nov . 1944. Beerdigung : 7. Nov .,
8 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Luise Kühn , geb . Hätz , geb . 14. 6.
1912, gest . 4 . 11. 1944. Karl Kühn,
Bäckermeister , z . Z . vermißt , Kin¬
der und alle Angehörigen . Oetig¬
heim , Rastatter Str . 20, 4. 11. 44 .
Beerdigung : 6. 11. , 16 Uhr .

erfolgt nicht . Bezugscheine werd . an
diesem Tag nicht ausgegeb . Außer¬
dem wird darauf hingew . , daß die
Bezugscheinst , für Spinnstoffe und
Schuhwaren nur Montags , 9—12, und
Donnerstags 14— 18 Uhr geöffnet ist .
Am 7. u . 9 . Nov . bleibt die Karten -
steile geschlossen . Gernsbach , 2. 11.
1944. Der Bürgermeister .

Gaggenau . Die Lebensmittelkart , wer¬
den in der übl . Reihenfolge im Se¬
kretariat in Ottenau am 8. 11. u . 9 .
11. ausgegeben . Gleichzeit . werd . die
Seifenkarten für den Monat Novemb ,
ausgegeben . Zur Vorbereit , der Le-
bensmittelkartenausg . bleibt die Kar¬
tenstelle am 7. 11. geschlossen . Es
wird nochm . darauf hingewies .» daß
die Kartenstelle u . das Sekretariat
für den Publikumsverkehr nachmitt ,
geschlossen sind . Der Bürgermeister ,

Wintermantel , schlk . , 1,75 groß , drg .
gesucht . B3 75089 Führer -Verl . Khe.

H.-Wintermantel , Gr . 1,78 , dringend
gesucht . EE3 75147 Führer -Verl . Khe.

Achern . In dem Konkursverfahren üb .
das Vermögen der Firma Andreas
Rösch , Sägewerk , Inh . Erwin Rösch
in Ottenhofen , soll die Schlußvertei¬
lung erfolgen . Dazu sind 2287 .43 RM .
verfügbar . Zu berücksichtigen sind
2962.41 RM . bevorrecht . u . 177 405.37
nichtbevorrecht . Forderungen . Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsger . Achern
zur Einsichtnahme auf. Achern , 2. 11.
44. Der Konkursverwalter : Rees ,
Rechtsanwalt .

H.-Wintermantel ges . I . Banic, Karls -
ruhe , Federbachstraße 45 .

H.-Wintermantel für schl . Figur dring .
gesucht . B 75078 Führer -Verl . Khe.

H.-Wettermantel , nur gut erb ., ges .,
geb . 2 P . Kinderschuhe , Größe 25.

75136 Führer -Verlag Karlsruhe
Marschstiefel , Gr . 46, evtl . auch 45

gesucht . El 2796? Führer -Verl . Khe.
Zwillingssportwagen gesucht . Albers ,

Bühl . Blumenstraße 10.

VERSTORBEN :
Leo Velten , geb . 28. 12. 82 , gest .
4. 11. 44 . Frau Luise Velten , geb .
Sutter , Kinder und Angeh . Khe .-
Durlach , Auerstr . 21, Busenbach .
Stuttgart . Beerdig . : Dienstag , 9 U.,
in Durlach .

Luise Burst , geb . Arheidt , geb . 22 .
6. 73, gest . 4. 11. Christian Burst
u . alle Anverw . Grötzingen , Lö -
wenstr . 27. 4. 11. 44 . Beerdigung :
Dienstag , 8 Uhr , Friedhofkapelle .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Verteilung von Süßwaren .
Die Verbraucher d . Ernährungsamts¬
bezirks des Stadtkreises Khe . erb .
ohne Rücksicht auf das Lebensalter
125 g Süßwaren . Die Süßwaren kön¬
nen ab sof . auf den Abschnitt Nr .
183 der Beiblätter zum Karlsruher
Haushaltausw . (Kennzeichen : Karls¬
ruhe -Stadt — Fidelitaswappen ) be¬
zogen werden . Der Kleinverteiler hat
bei der Abgabe der Süßwaren den
Abschnitt abzutrennen u . nach Be¬
endigung des Ausgabegeschäftes zu
je 100 Stück gebündelt unter Angabe
des Restbestandes auf Abrechnungs¬
bogen 5 beim Ernährungsamt abzu¬
rechnen . Letzter Ausgabetag 15. 11
1944. Khe .. 4. 11. 1944. Der Oberbür -
germeister d . Landeshauptstadt Khe . ,
Ernährungsamt — Abt . B.

Karlsruhe . Durch Urteil vom 2. Nov .
1944 ist der Grundschuldbrief über
die im Grundbuch v . Ettlingenweier ,
Band 4. Heft 12. Abt . III Nr . 1, auf
die Grundstücke LgbNr . 2. 207. 2058 .
1766. 1767, 628 u . 109 der Gemarkg
Ettlingenweier eingetr . Grundschuld
von 3200 RM . für kraftlos erklärt
worden . Karlsruhe , 2. Novemb . 1944.
Amtsgericht A I .

Gernsbach . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten in der Stadt Gernsbach wie
folgt :v A—K am 8. Nov ., 8— 12 Uhr ,
I^- Z am 8. Nov ., 14— 17.30 Uhr . Die
vorgesch ^ eb . Zeiten sind unbedingt
einzuh . Ausgabe für alle Bezugsber
im Rathaus (Dr . Todtstr . 72 , 2. St .,
Zim . 13) . Ausgabe an Jugendl . unt .
16 J . od . für in Gernsbach wohnh .
Pers . , die nicht poliz . gemeldet sind ,

Offenburg . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten am 7. Nov . , vorm . 7— 13 Uhr.
Ausgabe für die Ortsgr . West , Ost
u . Süd wie bisher in den übl . Aus¬
gäbest . Ausgabe für Ortsgr . Nord
bisher Handelsschule ) im Garde¬
roberaum der Stadthalle . Die Ver¬
braucher , die nicht Eierselbstversor -
ger sind , erb . eine neue Reichseier¬
karte , die vom 13. Nov . bis auf wei¬
teres gültig ist . Aufruf der Eier von
Fall zu Fall . Die Wochenkarten für
ausl . Zivilarb . erhalt , keine Eierab¬
schnitte mehr . Abgabe von Eiern er¬
folgt auf jew . aufgeruf . W-Abschn .
der A—Z Karten .
Der Sonderbezugsausweis 69/71 für
.wöch . 150 g Brot an Stelle von 0,5
kg Kartoffeln wird diesmal mit den
Lebensmittelkarten ausgegeben . Ausl .
Arb . erb . ihn nicht . Versorgungsbe -
rechti , die sich länger als 4 Wochen
außerhalb Offenburg aufhalt . , haben
sich aus der Lebensmittelversorgung
unverzügl . abzumelden . Dies gilt
auch für diej ., die unter Beibehalt ,
ihrer bish . Wohnung außerh . Otten¬
burg eine Schlafstelle besitzen , von
wo sie tägl . zu ihrer Arbeitsstelle
fahren . Bei Todesfall sowie bei Ein¬
zug zur Wehrm . u . zum RAD. und
in Gemeinschafts verpfleg , sind sämtl .
Lebensmittelkarten an die Kartenst .
zurückzugeben . Es wird wiederholt
darauf hingewiesen , daß schwer be¬
straft wird , wer unberechtigt Le¬
bensmittelkarten und Raucherkarten
in Empfang nimmt und verbraucht .
Ottenburg , 3. 11. 44. Der Oberbgm .

Damenfahrrad , sehr gut erb . , mit od.
ohne Bereifung , gesucht . 13 75092
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mikroskop für Arzt gesucht . EI unter
75154 Führer -Verlag Karlsruhe .

Reiseschreibmaschine von Tourneelei -
ter dring , ges . El 75209 F.-V . Khe .

Nähmaschine dringend gesucht . El
26978 Führer -Verlag Karlsruhe

Wände , 2 spanische , ca . 2 m hoch ,
je 1—2 m lg . , neu od . gebr . , ges .
B BR 3996 Führer -Verlag Bruchsal .

Häckselmaschine für Kraftbetrieb ges
E BR 3997 Führer -Verlag Bruchsal

Stellen Angebote
Härtermeister . Groß . , mod . Industrie¬

werk sucht zum sof . Antritt nicht
mehr militärpfl . erfahr . Härtermei¬
ster . Bew. wollen sich unter Beifüg.
sämtl . Bewerbungsunterl . u . Gehalts -
anspr . an Herrn Dr. Stege , Berlin
W 50, Knesebecks tr . 48/49 , wenden .

Frau , ält ., findet Stelle als Haushäl¬
terin in frauenl . Haushalt . Ludwig
Hofmann . Achern/B ., Unzhursterst .28.

Lehrmädchen od . Anfängerin von Da¬
mensalon zur Fortsetzung der Lehr¬
zeit ges . Wohngelegenh . vorhanden .
H an Damensalon God, Oberndorf /
Neckar , Schuhmarkt .

Stellen - Gesuche
Zimmerpolier , mit all . vorkomm . Ar¬

beiten vertraut , sucht Stellg ., mögl .
Mittelb . 13 AC 1110 F .-Ag. Achern .

Herrenschneider , ledig . , 30 J ., sucht
Beschäftig , im Schwarzw . Eil -El unt .
76207 Führer -Verlag Karlsruh « .

V erkäuie

Herrenanz ., dkl . , 65 RM ., Frack , gut
erb . , 80 RM., Gr . 1,76 , zu verkauf .
E BA 2656 Führer -Verlag B.-Baden

Sofa» gut in der Federung , 55 RM. zu
verk . E3 75177 Führer -Verlag Khe ,

Weißrüben , einige Ztr ., zu verkaufen ,
daselbst Holz gesucht . Zu erfrag , u.
RA 2372 Führer -Verlag Rastatt .

Weißrüben , 40 Ztr . , zu verkaufen . Da¬
selbst Brennholz gesucht . Zu erfrag ,
unt . RA 2380 Führer -Verl . Rastatt .

Kaufgesuche Milch- u . Fahrkuh , Vorderwälder , gt .,
umständeh . zu verkauf . Niederbühl ,
Rauentalerstr . , Murgtalbahn 2a.

Schlachtziege geb/ , ges . Nutzziege , a ,
junge . B.-Baden , Fürstenberg .Allee 50

Grudekoks , mehrere Zentner , gesucht .
W . Strelssguth , Karlsruhe -Rüppurr ,
Heckenweg 39

Holz zu kaufen gesucht . Steinmauern ,
Rheinstraße 67.

Panjewagen oder leichter Landwagen
dring , ges . Albert Schneider , Her-
renalb/Wttbg . , Albtaljagdhaus

Pritschenwagen , leicht ., dringend ges
Röder , Rastatt , Lützowerstraße 9.

Tausch
Wollkostüm , grau , blaues Strickkleid ,

Gr. 44 , geb . ? gesucht Herrenulster ,
mittl . Gr . E 75084 Führ .-Verl . Khe.

H.-Stutzer » Gr . 52 , geb . » suche gleich .
Gr . 48 od. Mantel . E 75097 Führer -
Verl ag Karlsruhe .

H.-Kleidung , mittl . Gr . , und Schuhe ,
Nr . 42 . geb . ; Radio , 160 V ., Gleich -
str ., ges . E BA 2658 F .-V . B.-Baden

H.-Wintermantel , mittl . Gr . , geb . , D .-
Fahrrad gesucht . E BA 2657 Führer -
Verlag Baden-Baden

D.-Sportstiefel » Gr. 40, led ., lmal ge-
trag . , geb . ; ges . H .-Sportstiefel , Gr.
44 , led ., sehr gut erhalten . E 75108
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Skistiefel , Gr . 43 , gut erb ., geb . ; die -
selb . Gr . 39 drg . ges . E 2053 Führ .-
Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2 .

Handballschuhe sowie H .-Armbanduhr
geb . ; D .-Lederschuhe , Gr. 38/39 , u .
Kinderschuhe , Größe 33/34 . gesucht .
E 27957 Führer -Verlag Karlsruhe

H.-Arbeitsschuhe , Gr. 41/42 , geb . » D.-
Lederschuhe , schw . , mittl . Abs ., Gr.
39 , ges . Rotenfels , Bahnhofstr . 16.

Lederrohrstiefel geb . , ges . Leiterwägel¬
chen . K .-Dämmerst . , Falkenweg 52

Kraftfahrzeuge
Leichtmotorrad , gut erhalt ., gesucht .

Koch, Karlsruhe , Wilhe lmstr . 47.
Lastzug , nicht unt . 2Vt To ., mit Anh .

od . Zugmasch . (Holz-Gener .) , ges .
O AC/1117 Führer -Agent Achern .

Tiermarkt
Nutz- u . Sattelkuh , 25 W . tr ., zu vk .

Jöhlingen , Schänzlebergstraße 10,
Nutz - u . Fahrkuh , 3 . Kalb , 35 W . tr . ,

zu verk . Oberachern , Haus 148.
Nutz - n . Fahrkuh , unt . 2 mit 1. n . 4 ,

Kalb die "VVahl, zu verkaufen . Bie-
tigheim/Baden , Hardtstraße 8.

Nutz - u . Fahrkuh , schön , großtr ., zu
verk . .Bietigheim/B . , Blumenstr . 4.

Nutz- u . Fahrkuh , jge ., zu verkauf ,
Rastatt , Rheinauerstraße 39 .

Kalbin , gt .. eingef . , 39 Wo . trächtig ,
sow . ljähr . Zuchtrind zu verkaufen
Oetigheim , Kreuzstraße 15.

Kalbin , eingef . , 34 Wo . tr . , zu verkf .
Oetigheim , Kreuzstraße 2 .

Zuchtrind , 10 Mo. alt , zu verkaufen .
Gaggenau , Merkurstraße 8.

Zuchtrind , 10 Mo. alt , zu verkaufen ,
Elchesheim , Steinstraße 110.

Einstellrind , 10 Mo . alt , zu verkf . A.
Heck , Bietigheim , Langestraße 24 .

Rind, junges , zu verkaufen . Stoll¬
hofen , Haus Nr . 14.

Rind zu verkf . Stollhofen , Haus 49
Milchziege , Eschling , geb ., ges . ebens ,

ältere . Bruchsal , Schönbornstr . 39
Schlachtziege , 2jähr ., zu verk . Milch¬

ziege gesucht . Schwender , Rastatt ,
Lützowerstraße 9 .

Schwein zum Weiterfüttern zu verkf .
Plittersdorf , Haus 27.

Schwein z . Weitermästen zu verkauf .
Steinmauern , Rheinstraße 56 .

Mutterschwein mit Jungen gegenSchlachtschwein zu tauschen bei
Fr . Kunz, Stupferich , Werrenstr . 151.

Ferkel u . Läuferschweine lfd . abzug .
Gutsverwaltung Scheibenhardt , Khe.

2 Läufersehweine , starke , zu verkauf ,
Hühnerhof Siefert b . Bahnübergang
Scheibenhardt , Karlsruhe .

Pflegestelle für jüng . D . Schäferhund
dring , ges . B 75156 Führ .-V . Khe

Hühner , 6 junge , zu verkaufen . Stein¬
mauern , Rheinstraße 67.

Entlaufen — Zugelaufen
Jagdhund (Bayr . Gebirgsschweißhd .) ,

entl . „Gsellmann " hör . Abz . g. Bei.
b . Irth , Jagdaufseher , Au/Murgtal .

Schafe zugelaufen . Abzuhol . Rastatt ,
Niederwaldstraße 17.

Immobilien
Leihbücherei oder Schreibw .-Geschäft

in Kleinst , ges . CS) 75215 F.-V . Khe.
Bäckerei mit Wohng . in Khe . wegen

Krankheit sofort zu verpachten . El
unter 75269 Führer -Verlag Karlruhe .

Arbeits - od. Lagerraum , 300 qm, für
alle Zwecke geeign . , im Bez . Khe .
sof . zu verm . Wurm & Co ., Im-
mob ., Khe ., Kaiserstr . 118, Ruf 1439

Anwesen , kleineres , ländl . , v . 10—15
Morgen , m . besterh . Wohngebäud . ,
Obstgarten usw ., zu kauf . od . miet .
gesucht . EI unter DO 2512 an Ala
Anzeigen GmbH. , Dortmund .

Zu vermieten
Zimmer , möbl . , mit Zentralheiz . , 15.—

RM ., zu vermieten . Anzus . 13— 15 U .
Oechsler , Rüppurr , Fronstr . 24.

Zimmer , schön möbl . , an alleinsteh .
Frau , mit Küchenben ., 20 RM ., zu
vermiet . Anzus . 8—9 Uhr . Löttier .
Karlsruhe , Werderstraße 6. III .

Mans .-Zimmer , leer , sof . an alleinsteh .
Frau zu verm . Preis 14 RM . Kfefi.,
Meidingeritraß « I» IV* Ehrst

Mietgesuche
Einzelzimmer , möbl ., heizb . , von Herrn

gesucht . B 75090 Führer -Verl . Khe.
Zimmer, möbl . , von mittl . Beamt . dr .

gesucht . El 75172 Führer -Verl . Khe .
Zimmer mit Kochgelegenheit sucht alt .

Frau . E 75148 Führer -Verlag Khe.
Zimmer , 1 od . 2 , hzb ., möbl . , od . un-

möbl .» außerhalb der Stadt , für ält .
Herrn gesucht . El 75166 F .-V . Khe.

Zimmer und Küche ges . im Murgtal .
E 27900 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer» möbl ., mit Küchenben . , von
Dame mit 3jähr . Jung , im Schwarzw
ges . E OF 4843 Führ .-V. Offenburg ,

Doppelz . , möbl ., mit od . ohne Koch-
gelegenh ., von ält . Geschwisterpaar
ges . E BA 2665 Führ .-V . B.-Baden .

2 Zimmer mit Küche in Khe . dring .
gesucht . E 27782 Führer -Verl . Khe .

2—3 Zimmer , mit od . oh . Küche , in
Khe . od . Umgeh , von ruh . Ehepaar
(Reg .-Rat) sofort gesucht E 75142
Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Z.-Wohng . , mögl . Heizg . u . Bad,
evtl . teilmöbl ., bevorzugt Durlach ,
Turmbergg . , ges . E 75132 F .-V . Khe.

1—2 Räume zum Einstellen von Mö¬
beln in Karlsruhe od. Umgeh , ges ,

75143 Führer -Verlag Karlsruhe
Räume zum Lagern von Papierballen

gesucht . E 75149 Führer -Verl . Khe .

Unterricht
Karlsruhe . Die Handelsschulen 1 u . II

(Kfm. Berufsschulen ) in Karlsruhe
Kriegsstr . 118, nehmen den Unter¬
richt in der Form dreistünd . schul
Betreuung je Woche wieder auf
Daran nehmen diej . Pflichtschüler »
(innen ) teil , die eine von dem Er-
ziehungsberecht , u . dem Betriebs¬
führer unterschrieb . Einverständnis -
erklärung vorlegen . Zur Einteilung
in die Betreuungski . melden sich
die Schüler (innen ) an den Tagen v .
7. bis 10. 11., 8— 11 Uhr od . 15—17
Uhr im Schulhaus Kriegsstraße 118,
und zwar die Schüler (innen ) der
Handelsschule I in Zim. 14, die
Schüler (innen ) der Handelsschule II
in Zim. 12 unt . Abgabe der oben
bez . Erklärung . Die Höh . Handels
lehranstalten bleiben noch geschl
Der Direktor .

Offenburg . Grimmelshausen -Gymnas .
Die Schüler d . Gemeintjen Gejjgen-
bach , Biberach , Zell a . H.» Steinach ,
Haslach i . K .» Mühlenbach haben
sich am 7. 11. , 8 Uhr , im Schulhaus
in Biberach einzufinden . Es komm,
nur Schüler der Kl . 1—4 in Frage ,
Der Direktor .

V erloren
Lederhandtasche , schw . , 27. 10. Bhf .

Bad .-Oos liegengebl ., Wicht . Inhalt .
Belohng . Fundbüro Baden-Baden .

Wollkleid , schw . , 30. 9. Hirsch - bis
Hübschstraße verloren . Belohnung .
Karlsruhe , Hübschstr . 19, 3. Stock ,

Trainingshose , neu , von Steinmauern
nach Muggensturm verl . Belohng ,
Führer -Vertriebsstelle Muggensturm ,

Regenumhang , gelber , liegen geblieb
Gegen Belohnung zurückgeben . E >
75102 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Wer nimmt Beilad . (25 Ztr .) mit nach

Heidelberg ? Zu erfragen Karlsruhe ,
Ruf 8800 , Apparat 22 ,

Wer nimmt Möbel (3 Zim.) mit als
Beiladg . nach Berau bei Tiengen ?
Ernst Aug . Blum, Khe ., Yorckstr . 5 .

Wer nimmt Einzelschlafzim . u . Klavier
als Beilad . v . Khe . nach Oberkirch ?
EI 75159 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung (Speisezimmer )
von Karlsruhe nach Gondelsheim ?
Ruf: 6540 , Dres , Badenwerk Khs.

Wer nimmt Beilad . (Herd ) ▼. Hauc5j
eberstein nach Mannheim mit? 1*9
unt . RA 2386 Führer -Verl . Rastatt . ^

Wer nimmt Küche u . Schlafz . mit
Langensteinbach n . Crailsheim/Wttb .?
Kämper . Khe ., Kaiserstr . 91 , Ruf «llS

Wer nimmt 1 Z .-Einrichtung mit elf
Beiladg . nach Bretten ? Sacksofsk ^ i
Karlsruhe , Reichsstraße 6.

Wer nimmt Beiladg . (Schlafzim .)
Rastatt nach Ulm/D. od . Biberacb *
Riß mit ? 13 RA 2395 F.-V . Rastatt

Wer nimmt 1 Schlafzimmer v . Karl»
ruhe nach Rottweil a . N . mit ? E
75203 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Herrenz , als Beilad . n«c^
Hockenheim/fc . od . Trienz bei Mo»*
bach mit ? El 27987 Führer -V^ W»*

Wer nimmt Beilad . (Schlafzimmer )
Karlsr . nach Mudau 1. Odenwald *
E 75192 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzim . von Karlsruhs
nach Dödesberg b . Wertheim mW»
El 75182 Führer -Verlag Karlsruhs ._

Unterkunft mit Kochgeleg . sucht j{J»
Frau mit 3jähr . Kinde auf d . Lande»
Mith . 1. Haush . S 75144 F .-V. KhSg

Den In der Nacht am 27. 9 . verlieh *
Handwagen bitten wir zurückzuba »
Pfisterer & Co . , Khe ., Waldstr . 3»

Filmtheater
• Jugendliche über 14 Jahre zugsU

*♦ Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa-Capltol . 12.30, 14.45» 17 Vbf*

„Musik in Salzburg " .*» --
Resl . Wiederauff . „Rakoczy -MarschJ »

G . Fröhlich , C . Horn . 1.00 , 3 .00,
Rheingold . Letztmals : „Warum

Du , Elisabeth " .* 12.30 , 2.45, 5.00j ^
Skala . Letztm . : „Die Degenhardts " '

12.30 , 2 .45 , 5 .00 Uhr .
Durlach . M .T. 2 u . 4 .30 Uhr :

Affäre Roedernl " .
Durlach . Kall . 13.00, 1S.00, 17.00 Ubri

„Zirkus Renz" . *
Rastatt . Res!, Heute letztm . 19.30 tfc

„Ich brauche Dich" . **
Rastatt . Schloß-Lichtsp . Heute letzt »

19.30 Uhr : „Die Zaubergeige *j _^
l.-Baden . Aurelia . „Die Pompadours

* * Täglich 2.30 , 4.30 . 7 Uhr . ,
B.-Baden . Film-Palast „Wildvoflsl "

Täglich 2.30, 4.30, 7 Uhr .

Gesundheitsw e sen
Eugen Matt » Dentist , st ^atl . gePr^ÖJ

Ettlingen , Pforzheimer Straße
Sprechstd . 9— 12, 2- 6 . Samst . kein^

Geschäftliche Empfehlung ^
Weststadt -Leihbücherei Helnr . HoCJj

brück . Wiedereröffnung am 9 . I »*
Gutenbergstraße 5 , bei der Sot»
straße , von 3 bis 7 Uhr . —

Wilh . Bauer , Herrenhüte , Kar ŝ3-Ur2 !
jetzt Kaiserstr . 74, b . Schirm-K^

Jos . Dorer KG .» Khe . , Ecke Amsli«®'

str . u . Karlstr . , Eingang Karlstrap ^

Fliegergeschädigte 1 Matten und
piche in versch . Gr . aus Bast
Stroh , bezugschelnfr . Willy ®r . «
Khe ., am Werderplatz u . Ritters «
Verkauf am Werderplatz . -

Geheime Auskünfte — Ermittlung
Detektiv — Auskunftei 6chs
Karlsruhe , Kaiserstr . 243 ,

Kreis Bastatt ^
B.-Baden . Stadtwerke . Zor Vart ««"»•

von Unglücksfällen sowie ^
beschädigungen muß an alle ° A, . r0i«
geräten , wie Kühlschränke , y f -
wasserbereiter (jegl . Art) , Heiz
Badeöfen u . ä . die Stichflamme '
gelöscht werden . Die Ingevr
nähme der Geräte hat nunme»
noch durch jeweilige unmitte
Zündung zu erfolgen .
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